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1. Allgemeine Einfithrung

Hinsichtlich der Darstellung der Rechtsgrundlagen zur Tatigkeit der Gleichstellungsstelle und Stellung
der Gleichstellungsbeauftragten wird auf die Jahresberichterstattung 2011, Drucksache Nr.
M/15/1913-01 der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 12.03.2012, verwiesen.

Mit den Jahresberichten soll in Kontinuitdt die Vielfaltigkeit der Querschnittsarbeit der
Gleichstellungsstelle dargestellt werden. In Kurzform werden die Aktivitdten beschrieben, die zum
Einen auf die externe Gleichstellungsarbeit fir Burgerinnen und Blrger gerichtet sind und zum
Anderen auf die internen Malnahmen zur Frauenférderung und zur Vereinbarkeitsverbesserung
innerhalb der Verwaltung.

Zudem sollen die MaRnahmen in diesem Rickblick in ihrer Wirkung betrachtet und bestandig an die
Bedarfe angepasst werden. Dieser Evaluationsblick wurde von der Politik in der Debatte um den
Jahresbericht 2013 gefordert und wird mit diesem Jahresbericht in der Form umgesetzt, dass den
einzelnen, von der Gleichstellungsstelle zu verantwortenden Mallnahmen ein Resimee angefugt
wurde (eingeriicktes ,!“). Zur Vergleichbarkeit mit den Vorjahren erscheint der Jahresbericht
ansonsten in der gleichen Struktur.

Personal der Gleichstellungsstelle, Stand 02/2014: Vergleich 03/2013:
Gleichstellungsbeauftragte 1,0 Stelle 1,0 Stelle

stellv. Gleichstellungsbeauftragte 1,0 Stelle 1,0 Stelle
Gleichstellungsangelegenheiten 0,5 Stelle 0,5 Stelle

Verwaltung, anteilige Std. einer VZ-Kraft ca. 0,8 Stelle 0,5 Stelle

Verwaltung, anteilige Std. einer TZ-Kraft ca. 0,3 Stelle 0,0 Stelle

5 Mitarbeiterinnen 3,6 Stellen 3,0 Stellen

Die Darstellung des Personalbestandes wird im Vergleich zum Vorjahr aufgrund der gelebten

Verwaltungsunterstiitzung innerhalb des Biros fiir Chancengleichheit angepasst. In der Verwaltung
ist die Vollzeitkraft Claudia Silber neben den Haushaltsangelegenheiten des Bdilros fir
Chancengleichheit nach wie vor ausschliel3lich fur die Assistenzarbeiten der Gleichstellungsstelle
zustandig. Sie ist in der Auflistung in 2014 mit einem Stellenanteil von 0,8 Stelle angegeben. Dies
spiegelt ihren tatsachlich Einsatz im Tagesgeschaft besser wider als mit dem im Vorjahr
angegebenen Anteil von 0,5. Da die Gleichstellungsstelle durch die vollstdndige Besetzung der
Fachkraftstellen wieder viele Projekte durchgefiihrt hat, stieg auch der Anteil der unterstitzenden
Verwaltungsmitarbeit wie z. B. Verteilerpflege, Versandaktionen, Veranstaltungsbegleitung. Frau
Silber wurde deshalb in unterstitzenden Verwaltungsarbeiten fur die Gleichstellung von der weiteren
Teilzeit-Verwaltungskraft des Buros fir Chancengleichheit, Birgit Saemann, unterstutzt. Ihr Anteil
wurde deshalb in diesem Jahresbericht mit 0,3 Stelle berlicksichtigt.

Es zeigt sich, dass die Gleichstellungsstelle nach wie vor mit dem unterstitzenden
Verwaltungseinsatz arbeiten muss, um die Arbeit erledigen zu koénnen. Vor EinflieRen der
Verwaltungsstellen in das Buro fir Chancengleichheit hatte die Gleichstellungsstelle als eigener
Bereich fest 1,5 Verwaltungsstellen; vor Ort tatig waren fur einen langen Zeitraum in dem damaligen
Gleichstellungsbereich mit einem weiteren auferplanmafigen 0,5 Einsatz sogar 2 Stellen. Es zeigt
sich, dass die Arbeit der Gleichstellung dieser Unterstiitzung nach wie vor bedarf.
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Im Fachteam konnten durch den Einsatz der stellvertretenden Gleichstellungsbeauftragten Julia
Pietrasch seit 01.12.2012 neue Akzente gesetzt werden und insbesondere die interne
Gleichstellungsarbeit konnte damit wieder bestandig bearbeitet und mit neuen MaRnahmen belebt
werden.

Die Gleichstellungsstelle ist seit 01.07.2011 Teil des Biros fir Chancengleichheit und arbeitet in
dieser Form entsprechend der gesetzlichen Mdglichkeiten nach wie vor weitestgehend autonom. Die
Gleichstellungsbeauftragte nimmt weiterhin die Funktion der stellvertretenden Bereichsleitung des
Buros fur Chancengleichheit wahr.

Haushalt / Finanzen

Im Jahr 2013 standen der Gleichstellungsstelle in Haushaltsansatzen innerhalb des allgemeinen
Budgets des Biros fiir Chancengleichheit haushaltswirksam insgesamt 13.800,00 EUR an Mitteln zur
Verfligung:

8.000,00 EUR Offentlichkeitsarbeit

1.600,00 EUR Madchenarbeit

1.700,00 EUR Frauengesundheit

2.500,00 EUR Madchenmerker / vollstandig durch Sponsoreneinnahmen finanziert
13.800,00 EUR Gesamtetat Gleichstellung

Neben dem durch eingeworbene Sponsorengelder finanzierten Madchenmerker, der einen festen
Haushaltsansatz hat, wurden weitere Projekte durch Sponsorengelder bzw. Zuschussmittel finanziert:

4.998,00 EUR Sponsoring / Teilfinanzierung zur Ausrichtung der Frauenfilmtage visuelle
4.515,00 EUR Zuschussmittel Ministerium fur Gesundheit, Emanzipation, Pflege

und Alter fur die Auflage einer Gewalt-Broschiuire in Leichter Sprache
9.513,00 EUR

Im Bereich 3-2 Jugend und Soziales wurde dariber hinaus der Eigenanteil zum Beitrag der Stadt
Oberhausen zum Kompetenzzentrum Frau & Beruf MEO in Hohe von 10.000,00 EUR gefiihrt. Dieser
wird inhaltlich von der Gleichstellungsstelle begleitet und ist seit dem Haushaltsjahr 2014 auch an
diese angekoppelt.

Gremien

Zur Sicherstellung der Aufgaben ist die Gleichstellungsbeauftragte standiges Mitglied des
Verwaltungsvorstandes und nimmt an den Sitzungen des Rates der Stadt, des Haupt- und
Finanzausschusses sowie themenbezogen an Fachausschissen teil. Sie nimmt zudem
reprasentative Aufgaben als Gleichstellungsbeauftragte der Stadt wahr. Uberregional sind sie und
ihre Mitarbeiterinnen vernetzt in Gremien fir Gleichstellungsstellen in Bund und Land.
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2. Interne Gleichstellung

Nach dem Landesgleichstellungsgesetz des Landes NRW (LGG) wirkt die Gleichstellungsbeauftragte
durch ihre Beteiligungsrechte bei allen organisatorischen, sozialen und personellen Malnahmen mit.
Damit sind die Aufgaben — gerichtet auf die innere Verwaltung — umfangreich und werden anhand
verschiedener Instrumente und Beteiligungen wahrgenommen.

Mitbestimmung und Beteiligung nach dem LGG
Mitbestimmung der Gleichstellungsstelle in allen personellen und organisatorischen Angelegenheiten
entsprechend des LGG. Dazu gehéren:

- 500 LGG-Vorlagen zu personellen bzw. organisatorischen MaRnahmen im Jahr 2013 zur
Mitbestimmung,

- Teilnahme an Auswahlgesprachen bei Neueinstellungen und Stellenbesetzungen ab
A 11/EG 10 (2013: 38 Auswahltermine)

- regelmallige Abstimmungsgesprache und Jour Fixe mit dem Personaldezernenten, Bereich 4-1
Personal und Organisation, der Schwerbehindertenvertretung und dem Personalrat,

- Mitglied interner Unterarbeitsgruppen zum Beispiel zur Weiterentwicklung der Auswahlverfahren
und Stellenvergaben,

- Gremienteilnahme bei Organisationsuntersuchungen (2013: OGM, Consens, Medien / VHS),

- Mitwirkung in der Bewertungskommission,

- Mitwirkung bei Personalentwicklungs- und Organisationsmafinahmen (2013 z. B. Interkulturelle
Standards, Teleheimarbeit, BEM, Arztbesuchszeiten, Beforderungen).

! Die Wahrnehmung der Mitbestimmungsrechte der Gleichstellungsstelle ist in der Verwaltung
durch verlassliche Strukturen gesichert. Durch den regelmaRigen Austausch sind die
Mitwirkenden eingebunden und verfligen Uber den gleichen Informationsstand. Die personell zu
begleitenden Auswahlverfahren nehmen einen hohen Zeitaufwand in Anspruch. Die direkte
Mitentscheidung bei der Auswahl und die Kenntnis Uber den Personalbestand und das —
potential sind jedoch unverzichtbar fur eine erfolgreiche interne Gleichstellungsarbeit.

Im Rahmen dieser Tatigkeit werden von der Gleichstellungsstelle stadtische Bedienstete zu
unterschiedlichsten Themen und Problematiken beraten (z. B. Arbeitszeiten, Vereinbarkeit,
Karriereplanung, Veranderungswunsche, Mobbing, Begleitung bei arbeitsrechtlichen
Untersuchungen).

! Die meisten Kontakte erhalten die Mitarbeiterinnen der Gleichstellungsstelle im Rahmen der
Auswahlverfahren und in den bestehenden Netzwerken, Arbeitskreisen und eigenen
Veranstaltungen wie Seminaren und der Frauenversammlung. Bei ersten Kontakten verweist
die Gleichstellung oftmals auf weitere Ansprechpersonen innerhalb der Verwaltung (z. B.
Betriebliche Sozialberatung, Betriebsarztin, Bereich 4-1 Personal & Organisation, Personalrat)
oder auch externe Stellen (z. B. Frauenberatungsstelle). Die Gleichstellungsstelle berat und
begleitet darUber hinaus intensiver im Jahr rd. 20 Beschaftigte (Uber 90% Frauen) mit
unterschiedlicher Intensitat der Unterstitzungsleistung. Dies ist eine machbare Anzahl.

Frauenférderplan

Der aktuelle Frauenforderplan (FFP) weist eine Laufzeit bis 2013 auf. Die nun erforderliche
Fortschreibung des Frauenforderplans 2014-2016 ist derzeit in der Bearbeitung. Um erste Inputs aus
der Praxis zu sammeln, wurde im November 2013 ein Workshop flr alle Mitarbeiterinnen der
Stadtverwaltung etabliert. Alle Mitarbeiterinnen wurden personlich Gber Postkarten eingeladen, um
ihre individuellen Anregungen zur Fortschreibung des Frauenférderplans einzubringen und sich aktiv

zu beteiligen (Postkarte siehe Anlage 1).
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Die Gleichstellungsstelle hatte die Intention, geleitet durch die Referentin Dorothea Wolf (Juristin,
Leiterin Personalentwicklung, Personaltrainerin), die Inhalte des aktuellen und vor allem auch des
kommenden Frauenforderplans zu hinterfragen, um zukunftig weiterhin moglichst passgenau und an
den Bediirfnissen der Mitarbeiterinnen orientiert agieren zu kénnen. Uber einen Arbeitsprozess
wurden die Themenblécke ,Frauenférderung, Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Faires
Miteinander/Verwaltungskultur und Sonstiges® aus unterschiedlichen Sichtfeldern beleuchtet. Die
entsprechenden Ergebnisse des Workshops werden abschlieRend geprift und bestmdglich in den
kommenden Frauenférderplan integriert.

! Die Beteiligung der Mitarbeiterinnen wurde positiv aufgenommen, an dem Workshop nahmen 15
Frauen aus den unterschiedlichsten Bereichen der Verwaltung teil.

! Der Frauenférderplan hat sich als probates Mittel der aktiven internen Frauenférderung

erwiesen. Hiermit koénnen konkrete Mallnahmen benannt und offene Defizite als zuklnftige
Handlungsfelder skizziert werden. Allerdings bleibt anzumerken, dass die praktische Umsetzung
der benannten Mallnahmen einer stringenten Mitwirkung aller Dezernate sowie einer
regelmafligen Evaluation durch die Gleichstellungsstelle bedarf.
Die Fortschreibung des FFP wird sowohl inhaltlich als auch strukturell eine Uberarbeitung
erfahren. Im Fokus steht hierbei die konkretere Fassung in die Ubergeordneten Themenfelder
wie  ,Frauenforderung, Vereinbarkeit von Beruf und Familie und Faires
Miteinander/Verwaltungskultur® sowie begleitend hierzu eine entsprechende visuelle
Aufbereitung der EinzelmaRnahmen, Grundlagenzahlen und Messinstrument zur Evaluation.

Ansprechpartnerinnen fiir Gleichstellungsfragen in den Dezernaten

Die Gleichstellungsstelle betreut organisatorisch den Kreis der Ansprechpartnerinnen fir
Gleichstellungsfragen aus den Dezernaten (je zwei Ansprechpartnerinnen pro Dezernat) und der
Frauenbeauftragten der stadtischen Gesellschaften mit stadtischem Personal mit regelmafRigen
Arbeitstreffen (3 Arbeitstreffen im Jahr 2013), Unterarbeitsgruppen bei Bedarf (z. B.
Frauenversammlung) und Seminaren zum Frauenforderplan, zur Projektplanung sowie im Rahmen
einer jahrlichen Klausurtagung.

! Der Kreis der Ansprechpartnerinnen fir Gleichstellungsfragen ist ein wichtiger Indikator, um die
praktische Anbindung an die jeweiligen Dezernate zu sichern. Hierbei kénnen konkretere
Informationen und Hinweise eingebracht werden, die fir die Gleichstellungsstelle ein
bedeutsamer Anknlpfungspunkt sind.

Auch fir das kommende Jahr werden entsprechende Sitzungstermine geplant. Die erste
Klausurtagung 2014 setzt den Fokus auf die Fortschreibung des Frauenférderplans 2014-2016
und die Formulierung neuer Zielvereinbarungen.

Zielvereinbarungen zwischen der Gleichstellungsstelle und den Dezernaten

Der Abschluss von Zielvereinbarungen in den Dezernaten dient der dezernats-/ bereichsspezifischen
Verwirklichung der beruflichen Chancengleichheit von Frauen und Mannern als wirkungsvolles
Instrument. Die Zielvereinbarungen werden zwischen den Dezernaten und der Gleichstellungsstelle
abgeschlossen und gemeinsam mit den Ansprechpartnerinnen flr Gleichstellungsfragen der
Dezernate entwickelt.
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Dezernat 0 Verwaltungsfiihrung: Fir das Dezernat 0 Verwaltungsfiihrung besteht noch die
Zielvereinbarung zur Vernetzung der Mitarbeiterinnen des gehobenen Dienstes. In diesem Jahr fand
im Mai ein Netzwerktreffen zum Thema Teleheimarbeit statt. Der Netzwerkkreis soll bei aktuellen
Themen erneut zusammen kommen. Ein bestandiger Netzwerkaustausch ohne inhaltlichen Input ist
nicht vorgesehen. Durch die dadurch geringen Zusammentreffen wird sich wohl kein selbststandig
agierender Kreis bilden.

Dezernat 1 Finanzen, Kultur: Wie bereits Uber den Jahresbericht 2012 eingebracht, wurde das
Mittel der Perspektivgesprache fir Frauen als Zielvereinbarung gewahlt. Letztlich erwies sich ein
vereinzeltes Angebot der Perspektivgesprache auf Dezernatsebene als nicht effektiv. Derzeit stehen
entsprechende systematische Herangehensweisen fir die Gesamtverwaltung zur Umsetzung als
Personalentwicklungsmaflinahme auf dem Prifstand.

Dezernat 2 Biirgerservice, Offentliche Ordnung, Sport, Bauen: Der Beigeordnete Frank Motschull
hat die Gleichstellungsstelle aufgefordert, eine Zielvereinbarung fir das Dezernat 2 zu forcieren. Die
Gleichstellungsstelle selektiert mit den beiden Ansprechpartnerinnen fir Gleichstellungsfragen des
Dezernates derzeit |deen und Moglichkeiten.

Dezernat 3 Familie, Bildung, Soziales: Nachdem die Zielvereinbarung fir die Mitarbeiterinnen des
Jobcenters (Seminar Frauen in Flhrung) nun schon geraume Zeit zurlck liegt, Uberlegen die
Ansprechpartnerinnen fiir Gleichstellungsfragen des Dezernates 3 derzeit passgenaue neue
Malnahmen.

Dezernat 4 Umwelt, Gesundheit, Okologische Stadtentwicklung, Planung: Unter dem Titel
»,Gesund leben trotz hoher Arbeitsbelastung® fand im April 2013 entsprechend der Zielvereinbarung
mit dem damaligen Dezernat 5 — ausgehend von Ergebnissen der Organisationsuntersuchung der
Firma BSL — ein Seminar fur Mitarbeiterinnen statt. Die Ergebnisse dieses von einer Psychologin
geflhrten Seminars flossen sodann in das sich anschlieliende Seminar ,Gesundheitsforderliches
FUhrungsverhalten® fir die Flihrungskrafte des Dezernates ein.

! Die Koppelung des Seminars fir die Mitarbeiterinnen mit der Ergebnisbearbeitung mit den
Flhrungskraften kam sehr gut an. Die Mitarbeiterinnen konnten ihre Belange darstellen und
wussten um die Weiterleitung an die Fihrungsetage. Die Flhrungskrafte wiederum arbeiteten
an den tatsachlichen Belangen vor Ort und nicht auf einer allgemeinen ,Seminar-Metaebene®.
Eine Nachbetrachtung mit der Referentin und der Ansprechpartnerin fiir Gleichstellungsfragen
der im Seminar verabredeten Anderungen zeigte, dass einzelne MaRnahmen insbesondere im
Bereich der Kommunikation wirken. In einzelnen Fachbereichen bestehen nach wie vor Bedarfe.
Gerade bei dieser MaRinahme wurde auch der Wunsch mannlicher Beschaftigter laut, in diesem
Seminarsinne zu arbeiten. Dies konnte mit dieser Konzeption nicht umgesetzt werden, da sie
geschlechtsspezifisch auf Frauen zugeschnitten wurde. Der Aus- und Fortbildung ist dieser
Bedarf bekannt gemacht worden.

! Die Idee der dezernats- bzw. bereichsbezogenen Zielvereinbarungen ist weiterhin zu forcieren.
Letztlich misslingt die Umsetzung einiger Vereinbarungen aufgrund enger personeller
Ressourcen der - neben ihrem eigentlichen Arbeitsfeld tatigen - Ansprechpartnerinnen fir
Gleichstellungsfragen und ggf. mangelnder Identifikation von Kernproblemen, die
dezernatsspezifisch und gleichstellungsrelevant sind.
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Frauenversammlung der Stadt Oberhausen

Unter dem Motto ,Frauen sind horbar!“ lud die Gleichstellungsstelle in 2013 zur Frauenversammlung
in die Raumlichkeiten der VHS ein. Die Frauenversammlung kombinierte eine Mischung aus
verschiedenen themenbezogenen Vortragen, Videos und Einspielern. Die Referentin Anemone
Soéllner erlauterte im Hauptreferat der Veranstaltung die oftmals verkannte Bedeutung der eigenen
Stimme und zeigte auf, wie wichtig ,Stimme" ist, welche Bedeutung die Stimme fir das persoénliche
Auftreten hat und welche Signale die Tonlage, die Intensitat und der Klang unserer Stimme den
jeweiligen Gesprachspartnern/innen geben koénnen. Diese Intentionen konnten interessierte Frauen
zudem in einem folgenden angebotenen Frauenseminar zum Thema ,Stimm- und Sprechtraining*
erweitern.

Aulerdem wurden den Uber 150 teilnehmenden Frauen aktuelle Informationen zur Arbeit der
Gleichstellungsstelle, aus dem Bereich Personal und Organisation mit Schwerpunkten zum
Personalentwicklungskonzept und dem Personalrat weitergegeben. Umrahmt wurde die
Frauenversammlung von einer Ausstellung zu 25 Jahren LAG Landesarbeitsgemeinschaft der
Gleichstellungsbeauftragten.

! Die Frauenversammlung hat in diesem Jahr einen enorm hohen Zulauf der Mitarbeiterinnen der
Stadtverwaltung erlebt. Mehr als 150 Frauen haben die Veranstaltung besucht. Sowohl diese
hohe Frequenz als auch die durchweg positiven Stimmen zu Inhalt und Ablauf der
Frauenversammlung begriinden die Einschatzung, dieses Instrument auch in Zukunft als
Netzwerkstruktur zu nutzen.

! Die inhaltliche Themenkoppelung mit im Anschluss angebotenen Frauenseminaren fihrt zu
einer erhdhten Aufmerksamkeit und Interesse der Frauen. Das Seminar Stimm- und
Sprechtraining war direkt ausgebucht und mit einer umfangreichen Warteliste angefragt, die
einen zweiten (in 2013) und dritten (in 2014) Seminarblock ermdglichten.

Fortbildungen fiir Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung

Speziell flir die Frauenférderung werden Frauenfortbildungen in Zusammenarbeit mit dem
Fachbereich 4-1-40 Aus- und Fortbildung geplant. Die Gleichstellungsstelle stellt die Bedlrfnisse der
beschaftigten Frauen bei der Planung in den Vordergrund und ist am Planungsprozess dieser
Fortbildungen beteiligt. Aullerdem werden die frauenspezifischen Fortbildungen auch personell von
der Gleichstellungsstelle begleitet und ausgewertet.

Im Jahr 2013 wurden folgende Frauenfortbildungen in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 4-1-40
Aus- und Fortbildung durchgeftihrt:

20./21.02.2013 ,Frauen fihren anders” (siehe dazu auch Netzwerk Fachbereichs-leiterinnen)
Seminar fur weibliche Fuhrungskrafte

07./08.10.2013 »otimm- und Sprechtraining®
Seminar in Ganztagsform fir alle weiblichen Beschaftigten

16./17.12.2013 .Self-care”
Seminar in Ganztagsform zum Thema Umgang mit Arbeitsbelastungen

18./19.12.2013 »otimm- und Sprechtraining®
Seminar in Ganztagsform fiir alle weiblichen Beschaftigten

! Das Werkzeug der speziellen Férderseminare fur Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung hat sich
in den letzten Jahren als durchweg effizient und sinnvoll erweisen. Die hohen Besuchszahlen,
die Ruckmeldungen der Seminarteilnehmerinnen sowie die Nachfrage an weiteren
Seminarmdglichkeiten bestatigen diese Einschatzung. Auch fur 2014 ist ein entsprechendes
Angebot geplant.
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Netzwerk Fachbereichsleiterinnen

Frauen sind auf allen Ebenen der Fuhrung innerhalb der Verwaltung unterreprasentiert (Stand
12/2013: Bereichsleiterinnen 4 von 25 = 16%, stellv. Bereichleiterinnen 9/28 = 32%,
Fachbereichsleiterinnen 11/51 = 22%). Um die tatigen Frauen in Flihrungspositionen zu starken, ihre
Rollenwahrnehmung zu reflektieren und ihnen Flhrungsinstrumente zu vermitteln, wurde das
Seminar ,Frauen fuhren anders® unter Moderation von Ruth Damerius im Februar 2013 angeboten.
Es nahmen hauptséachlich Fachbereichsleiterinnen teil. Die Frauen arbeiteten an zwei Seminartagen
zu unterschiedlichsten Aspekten der Fuhrung und behandelten die Besonderheiten der weiblichen
FUhrungsweise. Wahrend des Seminars bearbeiteten die Teilnehmerinnen auch ihre Rolle innerhalb
einer Haushaltskonsolidierungskommune, z. B. im Sinne der Motivationsmdglichkeiten fur die
Beschaftigten, die Arbeitsbelastung und die Personalentwicklung. Gemeinsam richteten Sie ein
Schreiben mit ihrem Blick und der Darstellung der Problematiken aus ihrer Sicht an den
Personaldezernenten. Zudem wurde der Wunsch der beteiligten Frauen herausgearbeitet, ein
Netzwerk flr FUhrungsfrauen anzubieten, um damit eine Plattform zur Erérterung und Bearbeitung
der Herausforderungen zu erhalten.

Diesem Wunsch nach einem Netzwerk kam die Gleichstellungsstelle mit Unterstutzung des
Personaldezernenten und der Aus- und Fortbildung nach. Das Konzept sieht vor, ein Netzwerk zu
installieren, welches mit dem Instrument der ,Kollegialen Beratung“ eine feste Struktur zur
Bearbeitung von eingebrachten Problemfeldern etabliert. Dazu wurden die Teilnehmerinnen, die sich
aus dem Kreis der Fachbereichsleiterinnen und stellvertretenden Bereichsleiterinnen
zusammensetzen, in den ersten drei Sitzungen weiterhin von der externen Moderatorin angeleitet, um
die Form der ,Kollegialen Beratung® zu erlernen und die Strukturen der Treffen festzulegen. Im Jahr
2013 haben bereits 2 Treffen stattgefunden.

! Das Seminar und die Netzwerktreffen wurden von vielen Fihrungsfrauen mit groRem
Engagement besucht. Die Frauen verdeutlichen bei jedem Termin, wie wichtig dieser Austausch
fur sie ist, welche anderen Blickweisen sie durch das Konzept der Kollegialen Beratung
kennenlernen und wie sie sich gegenseitig in schwierigen Situationen starken. Die
Gleichstellungsstelle wird an diesem Konzept festhalten und das Netzwerk der
Fachbereichsleiterinnen 2014 in die eigenstandige Ausrichtung ohne externe Moderatorin
fuhren. Zur Stabilisierung und Prifung der Ausrichtung soll es nach einigen Treffen in
Absprache mit der Aus- und Fortbildung zum Ende des Jahres 2014 eine weitere
Seminareinheit mit Ruth Damerius geben.

! Bei der Seminarausschreibung und der Installierung des Netzwerkes hat es Diskussionen zur
Beteiligung der unterschiedlichen Hierarchiestufen z. B. auch durch die Bereichsleiterinnen
gegeben. Zur Vermeidung von Hierarchiekonflikten wurde auf eine Durchmischung verzichtet.
Ein Angebot sollte es aber fir alle Hierarchieebenen geben, angesichts der Anzahl der
Flhrungsfrauen - in der Bereichsleitung mit derzeit vier Frauen - missen hier jedoch weitere
Méoglichkeiten durchdacht werden.

Einfihrungsveranstaltung fir Auszubildende

Fir die Auszubildenden der Kernverwaltung sowie die Erzieher/innen der Kindertageseinrichtungen
des Einstellungsjahrgangs 2013 wurde durch die Gleichstellungsstelle am 03.09.2013 ein Modul zum
Thema Gleichstellung wahrend der Einfiihrungsveranstaltungen durchgefiihrt. Diese Einfihrung soll
die Auszubildenden direkt zu Beginn des beruflichen Werdegangs fur das Thema Gleichstellung und
Gleichberechtigung im Beruf sensibilisieren.
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! Die Einfihrungsveranstaltung hat gezeigt, dass eine frihzeitige Kontaktaufnahme seitens der
Gleichstellungsstelle ein gutes Instrument darstellt, um Uber Arbeitsinhalte und Methoden
breitgefachert zu informieren und die Arbeit der Gleichstellungsstelle transparenter in den Fokus
aller Mitarbeiter/innen zu bringen.

Seminarmodul Gleichstellung fiir die Fiihrungskriaftenachwuchsschulung sowie im Rahmen
der Fortbildungsreihe ,,Fiihren mit Personlichkeit”

Die Gleichstellungsstelle hat fur die im Titel genannten Fortbildungsreihen am 02.12.2013 einen
Sensibilisierungsworkshop fir die Fihrungs(nachwuchs)krafte zum Thema Gleichstellungsarbeit
angeboten. In den Veranstaltungen wurden Hauptschwerpunkte und rechtliche Grundlagen der
Gleichstellungsarbeit vermittelt. Die Fihrungs(nachwuchs)krafte sollten zudem das Themengebiet
Gleichstellung individuell wahrnehmen und persdnlich die Nutzwerte aktiver Gleichstellungsarbeit
sowohl flr die Organisation als auch fiir jeden einzelnen Mitarbeiter / jede einzelne Mitarbeiterin
kennenlernen. Im Fokus standen dabei das Herausarbeiten der wichtigsten Ansatze der
Gleichstellungsarbeit und das gleichzeitige Erkennen dieser als eine Querschnittsaufgabe, von der
wichtige Impulse fur die individuelle Weiterentwicklung ausgehen kénnen.

Im Anschluss konnte das Themenfeld ,Wertigkeit von Teilzeitbeschaftigung“ als Projektarbeit in die
FUhrungskraftenachwuchsschulung integriert werden. Ziel hierbei soll es sein, MalRnahmen und
Instrumente zu entwickeln, um die Akzeptanz von Teilzeittdtigkeiten und den Wert dieser
Arbeitsstruktur innerhalb der Stadtverwaltung zu erhéhen, um somit langfristig ein bedarfsorientiertes
Entwicklungskonzept und mdgliche Handlungsoptionen innerhalb der Stadtverwaltung zu forcieren
und herauszuarbeiten.

! Analog zur  Informationsveranstaltung fur  Auszubildende hat  auch diese
Informationsveranstaltung gezeigt, dass eine frihzeitige Kontaktaufnahme seitens der
Gleichstellungsstelle ein gutes Instrument darstellt, um Uber Arbeitsinhalte und Methoden
breitgefachert zu informieren und die Arbeit der Gleichstellungsstelle transparenter in den Fokus
aller Mitarbeiterinnen, hier: aller Fihrungskrafte, zu bringen. Damit steigt die Akzeptanz und die
Einsicht zu einer geschlechtsspezifischen Arbeits- und Umgehensweise.

Mentorinnenprojekt

Insbesondere Frauen scheitern oftmals auf ihrem Karriereweg durch die Vereinbarkeitsaufgabe von
Familie und Beruf. Sie unterbrechen ihren aktiven Dienst und kehren haufig in alternativen (Teil-
JArbeitszeitmodellen zuriick und bleiben hier oft in Tatigkeitsfeldern unterhalb ihrer persoénlichen
Méglichkeiten stecken. Die klassische ,Glaserne Decke® ist auch innerhalb der Personalstrukturen
der Stadtverwaltung Oberhausen deutlich erkennbar.

Daher wurde in 2013 an der Etablierung eines Mentorinnenprogramms fur junge Mitarbeiterinnen, die
vor oder in der Vereinbarkeit von Beruf und Familie stehen, zur weiteren Berufswegeplanung
gearbeitet. In Kooperation mit dem Fachbereich 4-1-40 / Aus- und Fortbildung, Personalentwicklung
wurde sowohl die inhaltliche als auch die zeitliche Ausrichtung koordiniert. Eine externe Mitbegleitung
des Mentorinnenprogramms sowie aller Workshops zur Sicherung qualitativer Merkmale erfolgt Gber
das Zentrum Frau in Beruf und Technik (ZFBT).

Der erste Workshop zur Anwerbung maoglicher Mentorinnen erfolgte im November 2013, die
Anwerbung der Mentees erfolgt ab Jahresbeginn 2014, um sodann gemeinsam mit einem
Auftaktworkshop im Mai 2014 und der Arbeit in den Tandems zu beginnen.
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! Die Entwicklungsarbeit sowie erste Umsetzungsarbeiten in Kooperation mit dem Fachbereich
4-1-40 / Aus- und Fortbildung, Personalentwicklung, zeigen bereits zu Beginn der Malihahme,
dass ein Mentoringprogramm im Rahmen funktionierender Mitarbeiter/innenférderung und
gezielter Personalentwicklung erfolgreich und unabdingbar ist. Bereits mit dem ersten
Workshop konnten 10 potentielle Mentorinnen gewonnen werden. Langfristig sollte die
dauerhafte Etablierung des Mentoringprogramms als Personalentwicklungsinstrument erreicht
werden und auch weiterhin Bestandteil der Frauenférderung sein.

Frauen in der Feuerwehr

Die Gleichstellungsstelle setzt sich seit Jahren fir die Einstellung von Frauen bei der Feuerwehr ein.
Zur Umsetzung dieses Vorhabens nimmt die Gleichstellungsstelle neben der klassischen Teilnahme
in Form der Auswahl- und Entscheidungsgesprdche fir die Einstellung von
Brandmeisteranwarter/innen und Oberbrandinspektoranwarter/innen zur Motivation der Frauen auch
an den Sporttests teil und unterstiitzt damit durch ihre Prasenz.

Bei dem Auswahlverfahren im Jahr 2013 - Einstellung 01.04.2014 - konnten sich zwei Frauen fur das
Berufsbild Brandmeisteranwarterin qualifizieren. Eine der Frauen hat nunmehr eine Einstellung
aufgrund eines anderen Stellenangebotes abgelehnt, so dass es bei Ernennung der einen neuen
Feuerwehrfrau fur das Berufsbild Brandmeisteranwarterin zum 01.04.2014 einen Stand von finf
Frauen bei der Feuerwehr Oberhausen gibt.

Die Gleichstellungsstelle halt Kontakt zu den Feuerwehrfrauen, die dieses Angebot mit
verschiedensten  allgemeinen  Fragestellungen und  Erorterungsbedarf annehmen. Die
UmbaumalRnahme der Feuerwache Il in Sterkrade zur Einrichtung von neuen Schlafraumlichkeiten
fur Feuerwehrfrauen zum dortigen Einsatz im Feuerschutz sowie die sich daraus ergebenden
Einsatzveranderungen war fur die Feuerwehrfrauen ein wichtiges Thema. Als problematisch stellt sich
der Einsatz von Frauen in der Feuerwache Il im Rettungsdienst dar, da es keine Schlafméglichkeiten
fir Feuerwehrfrauen im Gebadude des Rettungsdienstes gibt und sich die Ausrlickzeiten durch die
Unterbringung der Frauen im Hauptgebaude verzégern wirden. Ob es zu einer erweiterten
Umbaumafnahme kommt, bleibt bei der aktuellen Haushaltssituation offen.

! Die Anzahl der Feuerwehrfrauen bei der Feuerwehr ist noch unterreprasentiert. Die
Anerkennung der vier aktiven Feuerwehrfrauen in der Dienstausibung ist jedoch deutlich
erreicht. Durch den Kontakt zur Gleichstellungsstelle lassen sich mit den Frauen die Fragen
klaren, die sich geschlechtsspezifisch ergeben.

Arbeitskreis Gesundheit / Betriebliches Gesundheitsmanagement

Die Gleichstellungsstelle hat bislang aktiv als Mitglied im Arbeitskreis Gesundheit zum betrieblichen
Gesundheitsmanagement mitgewirkt. Mit der Arbeit verbunden war die Mitentwicklung an
Dienstvereinbarungen und Konzepten, Beratung und Austausch der einzelnen Fachdienste zu
Themen des allgemeinen Gesundheitsmanagement. Aufgrund des Wechsels des bisherigen
Beauftragten fur betriebliches Gesundheitsmanagements in den Personalrat ist der Arbeitsprozess
derzeit allerdings unterbrochen.

! Der Arbeitskreis hat bislang durchweg kreative und férderliche Outputs hervorgebracht. Der
regelmaflige Austausch ist auch aus Gleichstellungssicht zu begrifien und die gemeinsame
Arbeit und Vernetzung ist ein wichtiger Aspekt eines ganzheitlichen Gesundheitsmanagements.
Es ist daher dringend erforderlich, die grundsatzlichen Strukturen und die allgemeinen
Rahmenbedingungen des Gesundheitsmanagements und dessen Fortfuhrung abschlief3end zu
beraten.
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Arbeitskreis Arbeits- und Gesundheitsschutz

Die Gleichstellungsstelle nimmt an den Treffen des Arbeitskreises Arbeits- und Gesundheitsschutzes
teil. Basierend auf der Klausurtagung des Personalrates mit der Verwaltung tagt die Arbeitsgruppe
seit Ende 2012 in regelmaligen Abstanden.

Arbeitsschutzausschuss
Die Gleichstellungsstelle ist standiges Mitglied im Arbeitsschutzausschuss.

Vierteljahresgesprache des Personalrates
Seit 2013 erfolgt die regelmalige Teilnahme der Gleichstellungsstelle an den
Vierteljahresgesprachen des Personalsrats mit der Verwaltungsfihrung und der Personalverwaltung.

! Die Teilnahme der Gleichstellungsstelle am Vierteljahresgesprach ist ein gutes Mittel zum
regelmafigen Austausch aller Akteure/Akteurinnen.

AG Chancengleichheit

Gleichzeitig mit der Einrichtung des Buros fur Chancengleichheit wurde die Einrichtung des
verwaltungsinternen Gremiums ,Arbeitsgruppe Chancengleichheit® mit allen zum Thema
Chancengleichheit tatigen Bereichen beschlossen. Pro Jahr finden 4 Sitzungen statt. Auch die
Themen der Gleichstellungsstelle flieRen in den Diskussionsprozess ein. Beispielsweise wurde in
Folge des Frauenforums ,Lez Discuss® (09/2013 — siehe Veranstaltungen) eine Referentin aus dem
Referat ,Lebensformenpolitik, Gleichgeschlechtliche Lebensweisen® des NRW-Ministeriums
Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter gewonnen, die dem Gremium den Aktionsplan gegen
Homo- und Transphobie des Landes vorstellte und die Moglichkeiten der Umsetzung von
MafRnahmen der Kommunalverwaltung erorterte.

Als externe Erganzung zur internen AG Chancengleichheit hat sich zur Diskussion mit Politik und
gesellschaftlich relevanten Tragern und Institutionen zum Thema Chancengleichheit unter
Federfuhrung des Oberblrgermeisters das Forum Chancengleichheit gegriindet. Auch hier ist die
Gleichstellungsbeauftragte als Mitglied regelmaRig vertreten.

KGSt Innovationszirkel Chancengleichheit und Vielfalt

Zur Implementierung der Aufgabenwahrnehmung Chancengleichheit und Vielfalt innerhalb der
Kommunalverwaltungen ist von der KGSt ein Innovationszirkel installiert worden. Die
Gleichstellungsbeauftragte wurde aufgrund der Struktur innerhalb der Stadt Oberhausen mit dem
Buro fur Chancengleichheit in diesen Innovationszirkel gebeten. Wahrend mehrerer Sitzungen wird
der Inhalt fir eine Empfehlung der KGSt erarbeitet, die den Kommunalverwaltungen die Vor- und
Nachteile der unterschiedlichsten Organisationsmodelle zur Umsetzung von Chancengleichheit und
Vielfalt darlegen soll (z. B. die Alternativen: eine Organisationseinheit mit allen Themenstrangen,
eigenstandige Einheiten fur die Themen oder Mix aus den Varianten in Form von Lenkungsgremien,
Beauftragten, Stabsstellenorganisationen, etc.).
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3. Gesellschaftliche Gleichstellung

Die Gleichstellungsstelle hat die Aufgabe, auf kommunaler Ebene darauf hinzuwirken, dass das
verfassungsrechtliche Gleichheitsgebot nach § 5 Gemeindeordnung NW erfillt wird. Die
Gleichstellungsbeauftragte wirkt bei allen Vorhaben und Maflnahmen der Stadt Oberhausen mit, die
die Belange von Frauen beruhren oder die Auswirkungen auf die Gleichberechtigung haben. Als
gesamtstadtische Interessenvertretung ist die Gleichstellungsstelle Anlaufstelle fiir Fragen,
Anregungen und Beschwerden sowie fur Projekte und Kooperationen in dieser Sache.

3. a) Netzwerkarbeit

Die verschiedenen Aufgaben der Gleichstellungsstelle kbnnen qualitativ, quantitativ und finanziell nur
mit einer guten Vernetzung wahrgenommen werden. Durch eine breite Netzwerkarbeit der
gegenseitigen Unterstitzung der zahlreichen Fraueninteressen ist es moglich, dem Ziel
Gleichstellung Stlick fur Stlick naher zu kommen. Die gemeinsamen Aktivitaten und zahlreichen
Initiativen sichern den frauenpolitischen Erfolg. Die Verankerung der Vernetzung findet in Form von
Arbeitskreisen, Projekttreffen und regelmaRigen Kontaktgesprachen statt.

Vernetzungen auf Landes- und Bundesebene

Durch die Teilnahme an Uberdrtlichen Gremien auf Landes- und Bundesebene wird der fachliche
Austausch gesichert, die Netzwerkarbeit gefordert und das Beférdern von frauenspezifischen Themen
in die Landes- und Bundesebene forciert:

e Mitgliederversammlungen der Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) kommunaler Frauenburos /
Gleichstellungsstellen NRW und Austausch mit den Landesministerien (ca. drei Sitzungen pro
Jahr)

e Austausch mit Gleichstellungsbeauftragten der Nachbarstddte Dinslaken, Milheim an der Ruhr,
Essen, Duisburg, Bottrop

¢ Konferenzen der Frauenbeauftragten des Stadtetages NRW (ca. zwei Sitzungen pro Jahr)

e Workshops zur Ausrichtung der Gleichstellungsarbeit (z. B. Fortschreibung des
Frauenforderplanes) und zur Novellierung des Landesgleichstellungsgesetzes

e Tagungen zur Gleichstellungsarbeit (2013 z. B. Fuhrungsfrauen im Sport, Entgeltgleichheit,
Hausliche Gewalt, Kompetenzzentrum Frauen & Gesundheit NRW)

MEO Facharbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit

Auf MEO-Ebene finden regelmalige Treffen des durch die Regionalagentur betreuten
Facharbeitskreises Frauenerwerbstatigkeit statt. Die Teilnehmerinnen des interkommunal agierenden
Facharbeitskreises setzen sich aus Akteurinnen u. a. aus den Agenturen fur Arbeit, den Jobcentern,
der Wirtschaftsférderung, der IHK, der Kreishandwerkerschaft, den freien Tragern und den
Gleichstellungsstellen der Stadte Mualheim an der Ruhr, Essen und Oberhausen zusammen.

Schwerpunktthema des Jahres 2013 war die Einrichtung des Kompetenzzentrums Frau & Beruf auf
MEO-Ebene ,Competentia MEO". Ziel der landesweit eingerichteten Kompetenzzentren ist es, die
berufliche Gleichstellung voranzutreiben, die vielfaltigen Gleichstellungsdefizite abzubauen und die
Frauenerwerbstatigkeit zu steigern und zu verbessern. Fir die MEO-Ebene wurde ein gemeinsames
Konstrukt der drei Stadte, der Regionalagentur MEO und des Essener Vereines ,Die Spinnen®
erarbeitet. Die Landesférderung ist bis 30.06.2015 ausgerichtet. Der Eigenanteil der Stadt
Oberhausen zur Beteiligung betragt 10.000,00 EUR pro Jahr.
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Sowohl die 2 Verwaltungsstellen als auch die 4 Fachstellen sind im Jahr 2013 mit Personal besetzt
worden. Zum Ende des Jahres 2013 fand der Zielabstimmungsprozess flr Competentia statt.
Themenschwerpunkte sind u. a. Verbesserung der Unternehmensangebote hinsichtlich der
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Beseitigung von Hemmschwellen zum Wiedereinstieg und
Steigerung des Grinderinneninteresse. Zur Begleitung der Arbeit von Competentia MEO wurde auf
Oberhausener Ebene ein Arbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit gegrindet (siehe gesonderte
Darstellung).

Weiterhin war die Forderung der Teilzeitberufsausbildung mit dem Projekt "Teilzeitausbildung -
Einstieg begleiten - Perspektiven 6ffnen / TEP" Thema fur den MEO-Facharbeitskreis. In der MEO-
Region begleiten die drei Bildungstrager Trivium gGmbH Oberhausen, Jugendhilfe Essen gGmbH
und bbwe gGmbH Milheim an der Ruhr 30 junge Elternteile bei ihrer Suche nach einem Teilzeit-
Ausbildungsplatz, qualifizieren und unterstitzen sie bei der Organisation von Ausbildung und
Kinderbetreuung. Im Jahr 2013 wurde eine Veranstaltung zur Sensibilisierung von Unternehmen
vorbereitet, die im Februar 2014 im TZU Oberhausen stattfindet.

Erganzende Themenfelder waren die Beteiligung des Facharbeitskreises Frauenerwerbstatigkeit an
Projekten im Rahmen des Programms Netzwerk W (siehe auch Projekte) und die gemeinsame
Umsetzung des Equal Pay Days (Tag gegen Entgeltungleichheit) im Jahr 2013 (siehe Details im
Abschnitt Veranstaltungen).

Arbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit Oberhausen

Das Kompetenzzentrum Frau & Beruf Competentia MEO ist aufgrund der Landesvorgaben regional
geblindelt eingerichtet worden. Die Problematiken der Frauenerwerbstatigkeit sind teilweise jedoch
stadtspezifisch unterschiedlich akzentuiert. Als Oberhausener Begleitgremium zu Competentia MEO
wurde deshalb von der Gleichstellungsbeauftragten der Arbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit OB
installiert. Dieser soll die Belange Oberhausens mit Expertinnen aus dem Jobcenter, der Agentur fir
Arbeit, der Wirtschaftsférderung, dem Startercenter NRW, Tragern wie Kurbel, Trivium und
Ruhrwerkstatt, Unternehmerinnennetzwerk Petek, Integrationszentrum, Aktiv im Stadtteil, NUS
(Neues Ubergangsmanagement Schule / Beruf) etc. diskutieren, festlegen und als Votum fir
Competentia, deren Projektmitarbeiterinnen auch an den Sitzungen teilnehmen, formulieren.

! Mit dem Arbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit OB gelingt die Anforderung, die spezifischen
Oberhausener Belange zu der Thematik zu bindeln (z. B. zum Thema Migrantinnen oder
Grinderinnen) und dem regional tatigen Kompetenzzentrum Frau & Beruf Competentia
darzulegen.

Gremien des Jobcenters
Beteiligung am AK Arbeitsgelegenheiten des Jobcenters Oberhausen zur Entscheidung Uber
Arbeitsgelegenheiten fir SGB 1| Empfanger/innen.

Mitwirkung im Ortlichen Beirat des Jobcenters, um den Oberhausener Arbeitsmarkt fir Frauen, die
MafRnahmensituation und die Betreuung durch das Jobcenter weiterhin im Blick zu haben.

Wettbewerb ,,Familienfreundlicher Betrieb*

Die Gleichstellungsbeauftragte ist Jurymitglied des Wettbewerbs ,Familienfreundlicher Betrieb®. Im
Jahr 2013 wurden von den Jurymitgliedern erstmals die beteiligten Unternehmen besucht und
bewertet. Damit erhielten die Mitglieder einen Blick in die Struktur der Unternehmen und konnten mit

den Unternehmensvertretungen gemeinsam den ausfiihrlicheren Fragebogen ausfillen.
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Im Fokus: Alleinerziehende

In Folge des Projektes ,MEO fir Alleinerziehende®, das die Gleichstellungsstellen der MEO-Region in
Kooperation mit der Regionalagentur MEO umgesetzt haben, wurde in Oberhausen der Runde Tisch
Alleinerziehende gegriindet. Dieser wird nach Ablauf des Landesprojektes als nachhaltiges Angebot
vom Biro flir Chancengleichheit organisatorisch weiter betreut. Die Gleichstellungsstelle nimmt an
den Treffen unterschiedlichster Trager, die sich mit den besonderen Belangen Alleinerziehender
auseinander setzen, teil.

Zudem wird von den Beteiligten in einer Kleingruppe unter Beteiligung der Gleichstellungsstelle an
der Herausgabe eines Wegweisers fir Alleinerziehende (siehe Veroffentlichungen) gearbeitet, der
2014 erscheinen soll.

Die besonderen Belange und die Darstellung des Projektes MEO fur Alleinerziehende waren Inhalt
eines Artikels, den die Gleichstellungsbeauftragte fir die Festschrift zu 25 Jahre LAG -
Landesarbeitsgemeinschaft der Gleichstellungsbeauftragten — beigetragen hat.

! Durch die Etablierung des Runden Tisches Alleinerziehende und die weitere Fokussierung auf
die besonderen Bedarfslagen ist die nachhaltige Bearbeitung der Themen fir diese Zielgruppe
sichergestellt. Der Runde Tisch findet groRles Interesse bei den unterschiedlichsten
Institutionen.

AG Madchenforderung nach § 78 SGB VIII

Die Gleichstellungsstelle nimmt an den Sitzungen der AG Madchenférderung nach § 78 SGB VIII mit
ca. sechs Treffen pro Jahr teil. Ziel dieser Arbeit ist die Institutionalisierung der Madchenférderung,
die Unterstitzung und Starkung vorhandener Angebote zur Madchenarbeit vor Ort und die
Verankerung der Madchenférderung in der fachlichen und politischen Gremienarbeit.

Durch eine gute Kooperationsarbeit der Arbeitsgemeinschaft Madchenforderung und dem
Méadchenarbeitskreis (MAK) konnten 2013 unterschiedlichste Aktionen und Angebote gemeinsam
entwickelt und durchgefiihrt werden, u. a. der Madchenaktionstag, sowie die Vor- und Nachbereitung
des GirlsDays, sowie ein Projekt zum Thema ,Madchengerechte Raume gestalten in Einrichtungen
der Kinder- und Jugendhilfe®.

! Die Arbeitsgruppe ist ein unabdingbares Medium, um die Madchenférderung mit allen Facetten
in Oberhausen voranzutreiben, breitgefacherte Netzwerkstrukturen mit allen in Oberhausen
vertretenen Tragern der offentlichen Jugendhilfe zu entwickeln und als Schnittstelle zwischen
kommunal verwalteter Jugendhilfe und &ffentlicher Jugendhilfe zu agieren.

AK Frauen und Gesundheit

Der Arbeitskreis Frauen und Gesundheit besteht aus einem Netzwerk von kirchlichen Tragern,
Beratungsstellen und kommunalen Mitgliedern. Das Netzwerk setzt sich mit Themen der
Frauengesundheit auseinander. Die Gleichstellungsstelle nimmt an den Sitzungen, der Planung und
Durchfuhrung von Veranstaltungen, Erstellung von Broschuren und der weiteren Vernetzungsarbeit
teil. Im Jahr 2013 fuhrte der AK Frauen und Gesundheit mehrere Frauengesundheitstage zum Thema
.Frauentraume - Lebensbilder” durch (siehe Rubrik ,Veranstaltungen®).

Netzwerk Mobbing Oberhausen

Im Netzwerk Mobbing agieren Vertreter/innen aus Arbeit & Leben, Bildungs- und
Beratungseinrichtungen, Stadt, Gewerkschaften, Agentur fir Arbeit, Berufsforderungswerk, Polizei,
Integrationsfachdienst und kirchliche Einrichtungen. Die Gleichstellungsstelle nimmt seit 2013 wieder
an den rd. 4x im Jahr stattfindenden Sitzungen teil.
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Am 27.06.2013 hat das Netzwerk das Fortbildungsseminar ,Psychisch krank!? — Risiko fir Mobbing*
fir 20 interessierte Multiplikatoren/innen ausgerichtet. Das Seminar hat sich mit den
Zusammenhangen von psychischen Auffalligkeiten und/oder psychischen Erkrankungen und Mobbing
beschaftigt. Anhand von Berichten aus der alltdglichen Arbeit hat der Referent Norbert Nilkens vom
Psychosozialen Gesundheitszentrum des Caritasverbandes Oberhausen die Problematik erlautert
und gemeinsam mit den Teilnehmenden neue Erkenntnisse und Hilfestellungen im Beratungsprozess
erarbeitet.

Kommunale Gesundheitskonferenz
Mitgliedschaft der Gleichstellungsbeauftragten bei der Kommunalen Gesundheitskonferenz mit
entsprechender Themeneinbringung (2013 z. B. Vorstellung des Kompetenzzentrum
Frauengesundheit des Landes NRW).

Runder Tisch Migrantinnen

Die Gleichstellungsstelle hat am 15.07.2013 zu einem Gesprach uber die Situation und Bedarfe von
Migrantinnen in Oberhausen eingeladen. Eingeladen wurden Vertreterinnen der unterschiedlichsten
Einrichtungen, Verbande und Vereine, die sich mit den speziellen Belangen, Problemlagen und
Erfordernissen von Migrantinnen in Oberhausen beschaftigen. Ziel der Auftaktveranstaltung war es,
gemeinsam mit den Akteurinnen und Akteuren vor Ort herauszufiltern, welche zukiinftigen
Handlungsbedarfe beispielsweise aus den Themenfeldern Erwerbstatigkeit, Gesundheit, Gewalt aus
der jeweiligen Sicht fur die Belange von Migrantinnen in Oberhausen von besonderer Bedeutung sind
und somit zur Umsetzung des Kommunalen Integrationskonzeptes Oberhausen (KIKO) beizutragen.

! Die Einrichtung eines Runden Tisches Migrantinnen wurde von den Anwesenden begrufit,
jedoch auf Grund der starken Arbeitsverdichtung in den jeweiligen Institutionen von den
Anwesenden nicht weiter favorisiert. Man will den besonderen Bedarfsansatz von Migrantinnen
als Querschnittsaufgabe mitdenken. Folglich wird die Gleichstellungsstelle nunmehr weiter
themenbezogen auf die Belange von Migrantinnen eingehen und versuchen, auf besondere
Bedarfe hinzuweisen.

Antifaschistisches Biindnis - Oberhausen fiir Demokratie und Toleranz
Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt themenbezogen am Netzwerk teil und unterstitzt die Aktionen
z. B. durch Weiterleitung von Informationen.

In 2013 konnte durch die Gedenkhalle Oberhausen eine Veranstaltungsreihe geboten werden, an der
die Gleichstellungsstelle beteiligt war. An insgesamt finf Veranstaltungstagen zwischen Februar und
Juli wurden Vortrdge, Informationen sowie die Gelegenheit zur Diskussion unter dem
Themenschwerpunkt ,Rechtsextremismus — wissen, was dahinter steckt* angeboten. Eine konkrete
Veranstaltung im Juni hatte das Thema ,Geschlechterrollenbilder im Rechtsextremismus® im Fokus.

! Die  Veranstaltungsreihe ist eine gelungene  Kooperation im  Hinblick auf
Sensibilisierungsmalinahmen gegeniber rechtsextremen Stromungen. Im Durchschnitt konnten
von der Gedenkhalle zwischen 20-25 Besucher/innen verzeichnet werden. Auch langfristig wird
die Gleichstellungsstelle die Kooperation mit der Gedenkhalle aufrecht erhalten. Fir 2014 sind
entsprechende Workshops in der Umsetzung.
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AK Gewalt

Ziel des Arbeitskreises Gewalt ist die Bekdmpfung von Gewalt und die Weiterentwicklung der
Vernetzung. Der Arbeitskreis Gewalt setzt sich zusammen aus Fachleuten, die sich in Organisationen
bzw. Institutionen mit der Gewaltproblematik auseinandersetzen und durch ihren Arbeitsauftrag zur
Umsetzung der Ziele des Arbeitskreises Gewalt beitragen (z. B. Jugendamt, Polizei,
Staatsanwaltschaft, Jugendgerichtshilfe, RAA, Frauen helfen Frauen, EKO). Die Treffen finden rd.
viermal pro Jahr statt. Die Gleichstellungsstelle ist zudem in dem Unterarbeitskreis Opferschutz mit
rd. 6 Treffen pro Jahr vertreten.

Inhaltlicher Schwerpunkt war 2013 das Thema ,H&usliche Gewalt®. Anlasslich des Internationalen
Tages ,NEIN zu Gewalt an Frauen“ plante der Arbeitskreis ein Rahmenprogramm mit dem
Themenschwerpunkt Hausliche Gewalt sowie die Herausgabe einer neuen Broschire in Leichter
Sprache fir von Gewalt betroffene Frauen und Madchen. Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema

»Taterarbeit bei hauslicher Gewalt".
Die Koordination der Finanzakquise - beispielsweise flr Verdffentlichungen - wird bei
gemeinschaftlichen Projekten des AK Gewalt von der Gleichstellungsstelle wahrgenommen. Im

Rahmen der Forderung ortlicher / regionaler Kooperationen gegen hausliche Gewalt wurden 2013
Mittel beantragt und bewilligt, um die Broschire ,Gewalt gegen Frauen und Madchen — Schutz in
Oberhausen® in leichter Sprache herausgegeben. Die Bekdmpfung der Gewalt gegen Frauen und
Madchen mit Behinderung ist auch in Oberhausen ein wichtiges Thema. Der Bedarf an Hilfen wird in
den einzelnen Einrichtungen deutlich, wo behinderte Frauen Schutz und Unterstlitzung suchen.
Gleichzeitig erhielt der Arbeitskreis Informationen Uber Behinderten-Selbsthilfe-Organisationen, dass
viele behinderte Frauen bislang keine Hilfe erhalten und in ihrer Gewaltsituation alleine bleiben.

Das Einstellen der verschiedensten Informationen auf der Internetseite des Arbeitskreises Gewalt
verzahnt die Angebotspalette der beteiligten Institutionen in Oberhausen und fordert die
Zusammenarbeit.

! Der Arbeitskreis Gewalt Oberhausen besteht seit Uber 20 Jahren und leistet mit seiner
einrichtungs- und trageribergreifenden Netzwerkstruktur und Offentlichkeitsarbeit einen
wichtige Beitrag zur Bekdmpfung der Gewalt in Oberhausen.

Runder Tisch Prostitution

Seit April 2009 ist Solwodi e. V. als Beratungsstelle fur Prostituierte in Oberhausen tatig. Die 70%-
Finanzierung fur das von Aktion Mensch fur drei Jahre unterstitzte Projekt ,Lilja“ lief zum 31.03.2012
aus. Solwodi e.V. engagiert sich weiterhin in Oberhausen, musste jedoch angesichts der nicht
vorhandenen Finanzierung reduziert werden.

Anfang des Jahres 2013 wurde mit Hilfe von Spenden und Eigenmitteln eine neue Solwodi-
Mitarbeiterin mit einem Stundenumfang von 20 Stunden (10 Stunden fir die Koordinationsarbeit in
Oberhausen und 10 Stunden fur Fallarbeit in DU und OB) eingestellt. Ihre Arbeit wird durch zwei
Streetworkerinnen unterstutzt, die gemeinsam 10 Stunden wochentlich zur Beratung auf der
FlaRhofstralle tatig sind.

Die Arbeit von Solwodi e. V. wird durch die Gleichstellungsstelle bei der Umsetzung ihrer Arbeit, der
Offentlichkeitsarbeit und bei der Vernetzung vor Ort beratend unterstiitzt. Darliber hinaus hat die
Gleichstellungsbeauftragte am 01.07.2013 die Verwaltungsfihrung der Stadt, die Polizei sowie lokale
Akteure/innen vor Ort zu einem Gesprach eingeladen, um durch Solwodi Uber die aktuelle Situation
von Frauen in der Prostitution in OB zu informieren und gemeinsam strukturelle

Unterstltzungsangebote zu betrachten und zu diskutieren.
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Ergebnis dieser Gesprachsrunde ist die Einrichtung eines Runden Tisches ,Prostitution in
Oberhausen®, der auf der Arbeitsebene weitergefiihrt wird und rd. drei Mal im Jahr tagt. Ziel des
Runden Tisches Prostitution in Oberhausen ist die effiziente Zusammenfuhrung der Mdglichkeiten,
Erarbeitung von Unterstiitzungsangeboten und der Erfahrungsaustausch.

! Die Madglichkeiten der Einflussnahme im Rotlichtmilieu sind flr die Stadt und die Polizei
angesichts der Legalisierung der Prostitution Uberschaubar. Gerade vor diesem Hintergrund ist
der Austausch der Einblicknahme erforderlich, um die Entwicklungen im Rotlichtmilieu zu
betrachten und um Auswulichsen entgegenzusteuern. Des Weiteren sind damit MalRnahmen wie
z. B. zur Verbesserung der Gesundheitssituation der Prostituierten abzustimmen und effizient
umzusetzen.

Arbeitskreis Fliichtlingswesen
Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt an dem von Dezernat 3 Familie, Bildung, Soziales 2013 ins
Leben gerufene Arbeitskreis Flichtlingswesen teil.

3. b) Projektarbeit

Die Gleichstellungsstelle beschaftigt sich in der Projektarbeit mit Schwerpunktthemen. Die
Themenauswahl orientiert sich an dem aktuellen Geschehen, den Erfordernissen, aber auch den
Maoglichkeiten.

Sensibilisierungsprogramm Alleinerziehende fiir junge Erzieher/innen

Besonders Alleinerziehende bendtigen ein funktionierendes Netzwerk aus Familie, Freundinnen und
Freunden oder anderen Hilfestellern/innen und ihre Lebenssituationen erfordern ein Héchstmalfd an
Stressresistenz, Flexibilitdt und Kraft. Haufig stehen diese Frauen und Manner jedoch alleine vor
wichtigen Entscheidungen oder Problemlagen.

Daher hat die Gleichstellungsstelle der Stadt Oberhausen in Verbindung mit dem Verband
alleinerziehender Miitter und Vater (VAMV) ein Sensibilisierungsprogramm fir junge Erzieher/innen
zu eben diesem Themenschwerpunkt am 22. und 23.04.2013 am Kéathe-Kollwitz-Berufskolleg
Oberhausen durchgefuhrt.

Damit junge Erzieherinnen und Erzieher einen Einblick in diese individuellen Lebenssituationen
bekommen und in ihrem spateren Arbeitsfeld ein sensibles Auftreten und einen gekonnten Umgang
mit spezifischen Hilfestellungen fur und mit alleinerziehenden Eltern entwickeln sowie umsetzen
kdnnen, wurden im Rahmen von vier Unterrichtseinheiten die Lebenssituationen, Problemstellungen
und individuellen Herausforderungen von Alleinerziehenden herausgearbeitet und aus verschiedenen
Blickpunkten beleuchtet.

! Das Ziel, tragfahige und langfristig wirksame Unterstutzungsstrukturen fur Alleinerziehende zu
etablieren, ist durch die Veranstaltung weitestgehend erflllt worden. Eine langfristige
Sensibilisierung zu diesem Thema kann nur durch stetige Information und regelmaRige
Wiederholung des Programms umgesetzt werden. Sofern auch im nachsten Jahr seitens des
Kathe-Kolwitz-Berufskollegs Interesse an einem Sensibilisierungsprogramm besteht, kdnnte
dies auch 2014 angeboten werden.
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Betriebsnahe Kinderbetreuung

Als Ergebnis von Beratungsleistungen des Bero Managements zu betriebsnaher Kinderbetreuung
gemeinsam mit dem Kinderpadagogischen Dienst wurde der Bedarf langerer Betreuungszeiten von
Kindern breit diskutiert und als Kontakt mit der Kindertagesstatte Lowenzahn und dem
Citymanagement forciert. Die Kindertagesstatte Léwenzahn hat diesen Gedanken auch schon
geplant und in der Nahe des Beros in der KTE Rombacher Stralle umgesetzt. So konnte die ab
Sommer 2013 von Léwenzahn neu angebotene Kindertagesstattenstruktur mit Platzen bis 20 Uhr als
gemeinsames Ansinnen der Presse vorgestellt werden.

! Die Gleichstellungsstelle arbeitet weiter mit an der Argumentation fur die Ausweitung der
Flexibilitat von Kinderbetreuungszeiten, um den Familien und hier den immer noch mehrheitlich
hauptverantwortlichen Frauen die Gelegenheiten zu geben, Beruf und Familie besser zu
vereinbaren.

Erwerbslosenberatung fiir Frauen — AuBensprechstunde der Spinnen in OB

Der Verein ,Die Spinnen® ist auf regionaler Ebene der Trager, der u. a. im Rahmen des Programms
.Netzwerk W* zur Erwerbslosenberatung flir Frauen der MEO-Region beauftragt ist und langjahrige
Erfahrung in der Beratungstatigkeit und bei Qualifizierungsangeboten fur Frauen hat. Die
Beratungsleistung flr Oberhausenerinnen war gering, da diese kaum den Weg in die Essener
Beratungsstelle der Spinnen fanden. Dementsprechend haben die Spinnen in Kooperation mit der
Gleichstellungsstelle eine Auflensprechstunde flir Oberhausenerinnen einmal im Monat vor Ort
eingerichtet. Die Gleichstellungsstelle begleitet das Angebot weiter durch Offentlichkeitsarbeit und
Vernetzungsunterstitzung.

! Die Offene Beratung wird von den Frauen gut angenommen. Der Verein ,Die Spinnen“ muss in
Oberhausen jedoch noch richtig Full fassen und die Kontakte zu anderen Institutionen und
Tragern vor Ort verstarken.

Netzwerk W - Erwerbstatigkeit von Frauen mit Migrationshintergrund

Im Rahmen des Foérderprogramms der Landesinitiative Netzwerk W — Wiedereinstieg - haben die
Gleichstellungsstellen Mdlheim an der Ruhr und Oberhausen gemeinsam mit der Regionalagentur
MEOQO kooperiert. Den Auftakt zu der Fokussierung auf die Erwerbstatigkeit von Frauen im
Migrationshintergrund bildeten zwei Unternehmensveranstaltungen im Jahr 2012 unter den Titeln
,Unternehmen o6ffnen sich Migrantinnen® und ,Berufsriickkehr von Migrantinnen — So geht’s!®. Die
Veranstaltungen warfen einen positiven Blick auf die Potentiale der Migrantinnen (z. B.
Mehrsprachigkeit, Ich-Starke, Interkulturalitat...) und gingen mit Vorbehalten durch die Darstellung
erfolgreicher Karrierewege um.

Nunmehr wurde mit den gleichen Beteiligten durch Mittel des Netzwerkes W 2013 ein
Coachingangebot fir Migrantinnen kreiert. Dieses soll zum Einen arbeitsnahen Migrantinnen den
Wiedereinstieg eréffnen und zum Anderen sollen die Erfahrungen der Migrantinnen genutzt werden,
mit denen man sodann wieder mit Unternehmen arbeiten kann.

! Der Zugang zu den Unternehmen und deren Akzeptanz flir die Erwerbsbeteiligung von
Migrantinnen sind der Schlussel zu einem nachhaltigen Erfolg. Die Resonanz von Unternehmen
auf Themen dieser Art z. B. bei Veranstaltungseinladungen ist jedoch noch sehr zurtckhaltend,
so dass durch unterschiedlichste Kontakte, Themen und Problematiken deren Zugange weiter
geoffnet werden miussen.

Drucksache Nr.: M/15/3282-01 / Seite 20 von 32




971
972
973
974
975
976
977
978
979
980
981
982
983
984
985
986
987
988
989
990
991
992
993
994
995
996
997
998
999
1000
1001
1002
1003
1004
1005
1006
1007
1008
1009
1010
1011
1012
1013
1014
1015
1016
1017
1018
1019
1020
1021

Stadt Drucksache Nr. Termin
Oberhausen M/15/3282-01 10.03.2014 Rat der Stadt

Sexuelle Vielfalt / Identitat fiir Oberhausen

Mit Verabschiedung des ,NRW-Aktionsplans fir Gleichstellung und Akzeptanz sexueller und
geschlechtlicher Vielfalt - gegen Homo- und Transphobie® am 30.10.2012 hat die Landesregierung
ein klares Votum zur Schaffung eines gesellschaftlichen Klimas, in dem Burger/innen bedingungslos
von ihrer sexuellen Orientierung oder sexuellen Identitat ein gleichberechtigtes und selbstbestimmtes
Leben fuhren kdnnen, gesetzt. Die Gleichstellungsstelle begrift dies sehr und hat sich daher das Ziel
gesetzt, dieses Thema auf Oberhausener Ebene intensiver in den 6ffentlichen Fokus zu bringen, da
bislang dieses Thema eher sekundar abgedeckt wurde.

Am 26. September 2013 fand daher in der Schlosserei des Zentrum Altenbergs ein offenes
Frauenforum zum Thema ,Lez discuss - Gleichgeschlechtliche Vielfalt fir Oberhausen!” statt. Das
Frauenforum sollte den ndtigen Raum bieten, die vielfaltigen Lebenssituationen, Outingerfahrungen
und Unterstutzungsmaoglichkeiten von und fur Frauen (vereinzelt auch Mannern) wahrzunehmen, zu
diskutieren und aus Frauensicht zu beleuchten. Als Ergebnisse des Frauenforums lassen sich
ableiten:

e Schutz vor Diskriminierung und Gewalt (Verbesserung der Gewaltpravention; Kultur der
Wertschatzung am Arbeitsplatz),

¢ Initiierung qualifizierter psychosozialer Beratungs- und Selbsthilfestrukturen,

o Kompetenzerweiterung von Fachkraften in der Verwaltung, bei freien Tragern der Kinder-,
Jugend- und Familienhilfe, in Schule, Sport und Politik,

e Schaffung eines Klimas aus Offenheit, Akzeptanz, Respekt, in dem alle Lebensformen
willkommen sind.

Mittelfristig sollen auf dieser Basis MalRnahmen und Projekte fur Oberhausen entwickelt werden, um
somit langfristig einen Status zu erreichen, der frei von rechtlichen und sozialen Benachteiligungen ist
und sich klar gegen Diskriminierung, Benachteiligung und Diffamierung richtet.

! Als erstes Ergebnis kann angemerkt werden, dass das Thema ,Gleichgeschlechtliche Vielfalt*
als Bestandteil aktiver Jugendarbeit bereits mit in die Konzeption fur die kommunal
verantwortete offene Kinder- und Jugendarbeit in Alt-Oberhausen / Jugendzentrum Oberhausen
integriert wurde. Zur ersten Abstimmung einer greifbaren Verortung einer Jugendgruppe /
Jugendberatung ist ein Austausch mit unterschiedlichsten Kooperationspartnern/innen
koordiniert worden. Des Weiteren ist ein Gesprachstermin mit der Katholischen
Familienbildungsstatte geplant, um hier konkrete Angebote fir lesbische Frauen abzustimmen.
Ferner erscheint eine Anbindung des Themas an das Buro fir Chancengleichheit mittelfristig
sinnvoll.

3. ¢) Veranstaltungen

Mit  Veranstaltungen  werden  Blrgerinnen und  Burger angesprochen, sich  mit
gleichstellungsrelevanten Themen auseinander zu setzen. Die Veranstaltungen orientieren sich
neben der Themenbezogenheit auch an jahrlichen Gedenktagen wie dem Internationalen Frauentag
am 8. Marz, dem Equal Pay Day oder dem Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November.

Internationaler Frauentag
In Kooperation mit der Katholischen Familienbildungsstatte lud die Gleichstellungsstelle am
08.03.2013 zu einer Feierstunde zum Internationalen Frauentag in das Katholische Stadthaus ein.
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Insgesamt folgten rd. 120 Frauen aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung, Sozialem und Ehrenamt der
Einladung. Nach einem GruRwort der Burgermeisterin Elia Albrecht-Mainz und einer Ansprache der
Gleichstellungsbeauftragten unterhielt die Kabarettistin Frieda Braun mit Auszigen aus lhrem
Programm ,Rolle vorwarts®.

Fir den 08.03.2014 konnte als Mitveranstalter der DGB gewonnen werden. Zur Vorbereitung der
Veranstaltung, die die Frauenerwerbstatigkeit im Fokus haben soll, wurden von ver.di und der
Gleichstellungsstelle ein Wettbewerb fir Madchen und junge Frauen ausgerufen, der Beitrage zu den
Zukunftsvorstellungen und Traumen einwirbt. Die Einsendungen sollen am 08.03.2014 vorgestellt
werden.

! Der jahrliche Empfang zum Internationalen Frauentag ist ein wichtiger Bestandteil
gesellschaftlicher Anerkennung von Leistungen von Frauen in Oberhausen. Gerade Frauen sind
bei den weiteren stadtweiten Veranstaltungsplattformen oftmals in der Minderzahl. Bei dem
Frauenempfang lernen sich die Akteurinnen der Stadtgesellschaft kennen und ihr Engagement
wird angemessen gewdurdigt. Die Gleichstellungsstelle ist weiterhin bemulht, diese
Veranstaltungsform zu bieten. Dies gelingt nur durch Kooperationen, die auch finanzielle
Unterstutzung zur Ausrichtung moglich machen.

Oberhausener Frauenforum

Das Frauenforum ist ein offenes Blrgerinnenforum, welches von der Gleichstellungsstelle inhaltlich
und organisatorisch zu unterschiedlichen frauenspezifischen Themen geplant und umgesetzt wird. Im
Frauenforum werden fir Frauen aktuelle, informative und gesellschaftlich relevante Themen
aufgegriffen.

Sitzungen: Thema:

16.05.2013 DamenWahl (siehe Anlage 2)
und 16.06.13 Kooperationsveranstaltungen der Gleichstellungsstellen Dinslaken und Oberhausen zu
bundespolitischen Frauen- und Gleichstellungsthemen anlasslich der Bundestagswahl
mit politischen Vertreterinnen der im Rat vertretenen Parteien
Themen im Oberhausener Frauenforum im Ratssaal am 16.05.2013:
- Gewalt an Frauen
- Frauenrollen in der Familienpolitik
- Frauen in Fihrungspositionen
Themen in Dinslaken im politischen FrauenFriihschoppen am 16.06.2013:
- Fraueneinkommen
- Madchenférderung
- Bedeutung Gleichstellungspolitik

26.09.2013 ,Lez discuss — Gleichgeschlechtliche Vielfalt flir Oberhausen!“ (Anlage 3)
Veranstaltungsort: Zentrum Altenberg
Lesung durch: Mirjam Muntefering
Themenorientierte Podiumsdiskussion unterschiedlichster Netzwerke:
Geschaftsfihrung LAG Lesben, Kampagnenbiro ,anders und gleich®, SchLAu NRW,
Sozialverein fur Lesben und Schwule Mulheim a. d. Ruhr e. V., FliP e.V., Magazin
FRESH, Gleichstellungsstelle unter Begleitung des Referates ,Lebensformenpolitik,
Gleichgeschlechtliche Lebensweisen“ des Ministeriums flr Gesundheit, Emanzipation,
Pflege und Alter des Landes NRW.
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04.12.2013 ,Zwangsheirat — Was macht es mit den betroffenen Frauen und Mannern?*
im Rahmen des Programms ,Angst trifft Mut“ zum Tag gegen Gewalt an Frauen
Referentin:
Frau Suna Tanis-Huxohl, Mitarbeiterin des Frauenhauses Oberhausen

! Je nach Themenangebot findet das Frauenforum unterschiedlichstes Interesse bei den Frauen.
GroRRe Veranstaltungsformen mit entsprechendem Werbeeinsatz wie DamenWahl oder Lez
discuss ziehen rd. 60 bis 80 Besucherinnen je Termin. Kleinere Angebote fiir einen bestimmten
Personenkreis wie zum Beispiel zum Thema Zwangsheirat verbuchen rd. 20 Interessentinnen.
Die Gleichstellungsstelle versucht weiterhin einen Mix der Themen anzubieten, die aktuell zur
Oberhausener Gemengelage passen. Wenige Besucherinnen sind fir ein Veranstaltungsformat,
das in der Vorbereitung oftmals ahnliche Vorarbeit erfordert wie die populareren Ausrichtungen,
beklagenswert, inhaltlich stehen diese Themenangebote in der Wertigkeit aber nicht zurick. An
dem Beispiel Zwangsheirat wird es deutlich — durch eine intensive Diskussion mit den
anwesenden Frauen wurden Anknupfungspunkte fir den weiteren Umgang mit dieser
Problematik entwickelt. Beispielsweise ist vorstellbar, den starkeren Zugang zu dem Thema
Zwangsheirat fur Jugendeinrichtungen Uber die AG Madchen zu forcieren.

Equal Pay Day

Der Equal Pay Day wird als bundesweiter Aktionstag an dem Tag begangen, an dem Frauen den
Verdienst der Manner des Vorjahres erreicht haben. Am 21. Marz 2013 war dies aufgrund der
Lohnlicke von 22% zwischen Frau und Mann so weit.

Gemeinsam mit Vertreterinnen des Facharbeitskreises ,Frauenerwerbstatigkeit” der Region Milheim
an der Ruhr, Essen und Oberhausen (MEO) wurde an diesem Tag wie im Vorjahr auf die Lohnlicke
mit einer Brotchen-Aktion aufmerksam gemacht. In der MEO-Region bekamen an diesem Equal Pay
Day alle Frauen, die in einer teilnehmenden Backerei einkauften, ein Extra-Brotchen in ihre
Aktionstite, die mittels Sonderaufdruck auf die Lohnungleichheit aufmerksam machte. In Oberhausen
war die Backerei Agethen dabei. Unterstitzt wurde sie dabei an dem Morgen des Equal Pay Days
von der Beauftragten flir Chancengleichheit der Agentur fir Arbeit Oberhausen und von der
Gleichstellungsbeauftragten. Wahrend der Aktion kamen viele Gesprache mit den Kundinnen und
Kunden der Backerei zu dem Thema zustande, die die Aktion allesamt positiv aufnahmen und das
Erfordernis, diese Licke mehr zu schlielen, unterstrichen.

Anlasslich des Equal Pay Day lud die Gleichstellungsstelle zudem gemeinsam mit dem Aktionsplan
Pflegeberufe fur Oberhausen und der Regionalagentur MEO am Mittwoch, dem 20.03.2013, im Sinne
des bundesweiten Schwerpunktthemas zur Veranstaltung ,Lohnfindung in Gesundheitsberufen — viel
Dienst, wenig Verdienst?“ ein. Nach einem GrulRwort durch Birgermeisterin Elia Albrecht-Mainz folgte
ein Impulsreferat mit anschlieRender Podiumsdiskussion mit Vertreterinnen und Vertretern
verschiedener Verbande, Einrichtungen und Institutionen, die das Thema sowohl aus Arbeitgeber- als
auch aus Arbeitnehmerinnensicht diskutierten. Moderiert wurde die Veranstaltung von Regina Vélz,
Journalistin beim WDR. Eingeladen waren Einrichtungsleitungen, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
und Auszubildende in Gesundheitsberufen sowie Schilerinnen und Schiler, die sich fir
Gesundheitsberufe interessieren.

! Die Aufnahme des bundesweiten Themas zum Equal Pay Day und Fokussierung auf die

Gesundheitsbranche war erfolgreich und wurde qualitativ gut geftillt. Mit ca. 80 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern war die Veranstaltung gut besucht.
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Die auliergewdhnliche Broétchen-Aktion, die in den Jahren 2012 und 2013 durchgeflihrt wurde,
war eine sehr offentlichkeitswirksame MalRnahme, die jedoch auch nur mit breiter Unterstiitzung
auf MEO-Ebene des Facharbeitskreises Frauenerwerbstatigkeit aufgrund der umfangreichen
Vorbereitung mdglich gemacht werden konnte.

Die Teilnahme der Gleichstellungsstelle am Equal Pay Day durch unterschiedlichste Aktionen
wird weiterhin jahrlich erfolgen, um der Forderung nach Entgeltgleichheit von Mannern und
Frauen bestandig Gehdr zu verschaffen.

Tag gegen Gewalt an Frauen

Der Tag gegen Gewalt an Frauen findet seit 2001 als jahrlicher Gedenktag am 25. November mit
Fahnenhissen an verschiedenen Gebduden in Oberhausen und Rahmenaktion mit jahrlich
wechselnden Kooperationspartnern/innen, organisiert durch die Gleichstellungsstelle in Kooperation
mit dem Arbeitskreis Gewalt, statt.

Um auch im Jahr 2013 gezielt Gewalt gegen Frauen in den Blick der Offentlichkeit zu riicken, lud die
Gleichstellungsstelle gemeinsam mit dem Arbeitskreis Gewalt am 25.11.2013 in das Foyer des
Rathauses Oberhausen mit der Ausstellungseréffnung ,Angst trifft Mut® zum Auftakt einer
Veranstaltungsreihe ein. Der Zonta-Club Oberhausen erméglichte es finanziell, dass die kunstlerische
Installation ,Angst trifft Mut® mit Lebensgeschichten von Gewalt betroffenen Frauen im Foyer des
Rathauses Oberhausen flr drei Wochen (25.11. — 13.12.2013) ausgestellt werden konnte. Zur
Unterstutzung der Veranstaltung hat das Theater Oberhausen an diesem Tag eine Fahne gehisst und
mit einem kunstlerischen Beitrag einer Workshop-Theatergruppe unter der Leitung von Michaela
Kuczinna die Eréffnung der Ausstellung bereichert.

Daruber hinaus wurden von Frauen helfen Frauen e. V. im Rahmen der Gesamtlaufzeit FUhrungen
durch die Ausstellung angeboten. Die FUhrungen wurden mit einer guten Resonanz tUberwiegend von
Forderschulen (Klassen 8 - 10) und Teilnehmerinnen von freien Tragern der Jugendhilfe
wahrgenommen. Mit Hilfe der neu erschienenden Gewalt-Broschure in leichter Sprache konnten die
oftmals unter einer Beeintrachtigung leidenden Teilnehmerinnen fiir das Thema sensibilisiert und
Hilfsangebote in Oberhausen aufgezeigt werden. Ein Frauenforum am 04.12.2013 thematisierte
zudem die Gewaltform der Zwangsheirat mit der Darstellung der Auswirkungen flr die betroffenen
Frauen und Manner. Ein Fachtag zu Gewalt gegen Madchen und Frauen mit Behinderung wurde
aufgrund der terminlichen Absage der Referentin auf 2014 verschoben.

! Mit dieser offentlichkeitswirksamen Aktion und der breiten Offentlichkeitsarbeit (siehe Flyer
Anlage 4) konnte eine grolle Aufmerksamkeit erzielt werden. Wahrend der
Ausstellungseréffnung im Rathausfoyer waren rd. 100 Personen anwesend — diese Zahl war in
den letzten Jahren bei thematischen Referaten nie erreicht worden. Die Resonanz war
durchweg intensiv, insbesondere die szenische Darstellung vermittelte eine groRe Betroffenheit
bei den Anwesenden.

Die Ausstellungsdarstellung der Lebensgeschichten der Frauen in einem 6ffentlich zuganglichen
Ausstellungsraum brachte auch Aufmerksamkeit von Rathausbesucherinnen und —besuchern.

Frauengesundheitstage

Unter dem Themenschwerpunkt ,Frauentraume — Lebensbilder fanden im April 2013 insgesamt vier
Veranstaltungen im Rahmen der Frauengesundheitstage statt. Die Themenreihe beschatftigte sich mit
der Erhaltung der psychischen und kdrperlichen Gesundheit. Im Mittelpunkt der Veranstaltungsreihe
standen Traume von Frauen.
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Bei der Auswahl der Angebote ging es darum, Mut machende Ansatze aufzuzeigen mit dem Ziel,
Lebenstraume und das ,wahre“ Leben soweit wie moglich zusammen zu bringen.

Die Frauengesundheitstage starteten am 14.04.2013 mit einem franzosischen Frihstiick im Foyer
des Lichtburg Filmpalastes. Im Anschluss wurde der Film ,In guten Handen® gezeigt. Die
vergnlgliche Komddie beschrieb die Pathologisierung der weiblichen Sexualitdt, zudem ging es um
das Thema ,Selbstbestimmung®.

Am 17.04.2013 fand die diesjahrige Vortragsveranstaltung ,Aufgewacht! — Wie Sie das Leben ihrer
Traume finden® mit der Dipl.-Psych. Angelika Gulder in den Raumlichkeiten der Volkshochschule
Oberhausen statt. In ihrem Vortrag vermittelte sie humorvoll, wie ,Frau® ihre Berufung und das Leben
ihrer Traume finden und umsetzen kann. Die Veranstaltung wurde durch die Fotoausstellung ,Frauen
leben in Oberhausen: (Vor-)bilder” begleitet.

Fir junge tlrkische Heiratsmigrantinnen fand am 22.04.2013 in den Raumlichkeiten des Kommunalen
Integrationszentrums die Veranstaltung ,Was habe ich erwartet, was habe ich gefunden? —
Deutschland zwischen Trdumen und Realitat in tlrkischer Sprache statt.

Die Arztin, Paar- und Sexualtherapeutin, Dr. Christine Gathmann, lud am 23.04.2013 zur
Veranstaltung ,Das Tor ins LEBEN — Korperbild und Weiblichkeit® in die R&umlichkeiten der
Beratungsstelle pro familia ein.

! Das Netzwerk Frauen und Gesundheit setzt sich seit dem Jahr 2000 mit der Fragestellung ,Was
macht Frauen krank?“ auseinander. Widmeten sich die ersten Frauengesundheitstage
konkreten Krankheitsbildern wie Brustkrebs oder Depressionen, ging es spater zunehmend um
die Lebensumstande. Die Frauengesundheitstage im Frihjahr jeden Jahres haben sich durch
die bestandigen Angebote in den letzten Jahren einen grol3en Kreis von interessierten Frauen
erarbeitet. Die Auftaktfilmveranstaltung wurde mit tGber 130 Besucherinnen ein voller Erfolg.
Auch die diesjahrige Vortragsveranstaltung ,Aufgewacht!” war mit 80 Teilnehmerinnen ebenso
sehr gut besucht. Die Veranstaltung fur junge Heiratsmigrantinnen wurde von 15 Frauen und
der Workshop ,Das Tor ins Leben® von 10 Frauen besucht.

Interkulturelle Gesundheitsforderung fiir Frauen (AGGF)

In Kooperation mit dem Kommunalen Integrationszentrum und dem Falkentreff veranstaltete die
Gleichstellungsstelle am 26.06.2013 eine interkulturelle Veranstaltung zur Gesundheitsférderung von
Frauen. Als Referentin wurde die Arztin Andrea Mais der AGGF (Arztliche Gesellschaft zur
Gesundheitsforderung der Frau e. V.) eingeladen. Bei der Veranstaltung hatten die Frauen
Gelegenheit, im geschlitzten Rahmen Fragen zur Frauengesundheit, Zyklus, Verhutung,
Vorsorgeuntersuchungen sowie zu Impfungen zu stellen und sich mit den anwesenden Frauen Uber
Gesundheitsfragen auszutauschen.

! Die Arztin fand einen sehr guten Zugang zu den 25 teilnehmenden Frauen. Es wurde deutlich,
dass ein groRer Bedarf an geschlechtsspezifischen Gesundheitsfragen bei den Frauen bestand.
Aus diesem Grund fand eine zweite Veranstaltung am 18.09.2013 mit dem Themenschwerpunkt
Brustkrebs statt. Auf Grund der guten Resonanz sind weitere Veranstaltungen zur
interkulturellen Gesundheitsférderung fur Frauen geplant.
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Frauenpolitisch unterwegs — Exkursion zum WDR

Bei der Veranstaltung ,Frauenpolitisch  unterwegs® handelt es sich um eine
Kooperationsveranstaltung der Katholischen Familienbildungsstatte mit der Gleichstellungsstelle, die
seit 2011 jahrlich mit einem Angebot stattfindet und von vielen Frauen angenommen wird.

Am 14.06.2013 fand unter dem Titel ,Medien — die vierte Gewalt im Staat® die Fahrt zum WDR KaélIn
statt. Mit der diesjahrigen Exkursion konnten die Frauen einen Blick hinter die Kulissen des WDR
bekommen und den Fragen nachgehen, ob Medienfrauen ihre Nachrichten anders gestalten, wie sie
ihre Themen finden und welche Schwerpunkte sie setzen. Wahrend der Hinfahrt wurde dazu ein
Einflhrungsvortrag von der Politologin Barbara Rummel gehalten. Nach einer Fuhrung durch den
WDR stand die Leiterin der Abteilung ,Religion und Bildung“ Maria Dickmeis zu einem Austausch zur
Verfugung.

! Die Fahrt zum WDR Koéln war ein sehr inhaltsreicher, gut gelungener Exkursions- und
Bildungstag in Kéln und wurde von 45 Frauen wahrgenommen. Da bereits eine Warteliste
bestand, wurde eine zweite Fahrt zum WDR am 25.09.2013, an der weitere 45 Frauen
teiinahmen, angeboten. Als weitere  Kooperationspartnerin  konnten dazu die
Gleichstellungsstelle der Stadt Milheim an der Ruhr gewonnen werden.

Die frauenpolitischen Exkursionen haben sich etabliert. Fir das Jahr 2014 ist eine
frauenpolitische Exkursion zur Villa Hugel geplant.

Oberhausener Frauenfilmtage visuelle

Die Oberhausener Frauenfilmtage mit dem Titel ,visuelle“ (siehe Anlage 5) hatten ihr Deblt im Januar
2013. In einer aktiven Kooperation mit dem Lichtburg Filmpalast, der Agentur Sehsternchen, dem
Zonta-Club Oberhausen, Jugendamt, Kulturbiro und Gleichstellungsstelle wurde an vier Kinotagen
eine Filmreihe kreiert, in der Filme die verschiedenen Rollen der Frauen aufnehmen und damit
unterschiedlich gepragte Gesellschaftsbilder in breiter Form thematisieren. Auch die
Karrieremdglichkeiten von Frauen in der Filmindustrie wurden durch die Veranstaltungsbegleitung
einer Regisseurin, einer Filmproduzentin und einer Festivalleiterin diskutiert.

! Mit den Oberhausener Frauenfilmtagen visuelle ist eine attraktive Veranstaltungsplattform
geschaffen worden, Uber gesellschaftliche Rollenbilder von Frauen ins Gesprach zu kommen.
2013 wurde ein inhaltlich qualitatives Programm geboten, welches von dem Publikum noch
zuruckhaltend angenommen wurde. An den vier Kinotagen konnten rd. 200 Besucherinnen und
Besuchern erreicht werden. Dies ist zu wenig flr eine finanziell belastbare und organisatorisch
begrindbare Ausrichtung, aber — darin sind sich die Ausrichterinnen einig — ein Anfang, an dem,
auch aufgrund des positiven Votums der Besucher/innen, weiter gearbeitet wird.

Laute Frauen

In Kooperation von Geschichtswerkstatt, LVR-Industriemuseum, Volkshochschule, Kulturbiro und
Gleichstellungsstelle ist fir September 2014 die Theaterproduktion ,Laute Frauen“ in Planung. Die
Regisseurin Veronika Maruhn macht damit zum Gedenken 100 Jahre nach Beginn des 1. Weltkrieges
Frauen der damaligen Zeitgeschichte vor der Industriekulisse des LVR-Museums lebendig. Der
entsprechende Forderantrag wurde beim NRW KULTURsekretariat eingereicht und positiv
beschieden, so dass die Umsetzungsarbeiten in 2014 anlaufen.
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3. d) Veranstaltungsbegleitung

Die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Mitarbeiterinnen nehmen an verschiedenen Veranstaltungen
und Aktionen anderer Ausrichter teil, um das Thema Gleichstellung zu verankern, dafir zu
sensibilisieren und voranzutreiben. Die daraus erworbenen Kontakte und Erkenntnisse dienen der
Netzwerk- und Projektarbeit.

Beispiele:
Internationales Frauenfriihstiick zum Internationalen Frauentag
Das Kommunale Integrationszentrum richtet alljahrlich zum Internationalen Frauentag ein

internationales Frauenfrihstlick aus. Die Gleichstellungsstelle begleitet und unterstiitzt diese Aktion
von Beginn an. Es bietet die Méglichkeit des Austausches und des Knupfens von Kontakten.

Emschertalrevue der Frauenchore zum Internationalen Frauentag

Anldsslich des Internationalen Frauentages haben sich unter Federfihrung des Oberhausener
Sanger/innenkreis Frauenchére zusammengeschlossen, um am 08.03.2013 die Emschertalrevue zu
prasentieren. Die Gleichstellungsstelle unterstutzte dieses erfolgreiche Veranstaltungsformat als
Mitveranstalterin durch Offentlichkeitsarbeit und die Vermittiung zu den Tragern Solwodi und Frauen
helfen Frauen e. V., die sich im Rahmen der Veranstaltung prasentiert haben und denen die
Eintrittsgelder zu Gute kamen.

Girls Day

Der Girls Day findet in Oberhausen in vielen Institutionen und in vielen Unternehmen statt. Zudem
werden auch im Rahmen des Boys Days Angebote geschaffen. Die Gleichstellungsbeauftragte hat in
2013 die Madchen begleitet, die im Rahmen des Girls Days die Fa. MAN Turbo besucht haben. In
einem ausfuhrlichen und informativen Besuchsprogramm bot der Konzern einen aulRergewdhnlichen
Blick in die dortigen Berufswelten.

! Der Girls Day bietet in jedem Jahr Madchen die Méglichkeit, geschlechtsuntypische Berufsbilder
kennenzulernen und sich hiermit intensiver vertraut zu machen. Eine Offnung
unterschiedlichster Berufsbilder unabhangig des Geschlechtes wird hiermit forciert und somit
aus Sicht der Gleichstellungsstelle als forderlicher Aspekt betrachtet. Erhebungen haben
ergeben, dass der Girls Day nicht die entscheidende Wirkung zur alternativen Berufswahl
auslost. Dies ware fir einen Aktionstag auch ein zu grof3es Ziel. Dennoch ist durch die jahrliche
Durchfiihrung des Aktionstages eine Kontinuitat in der Aufmerksamkeit der Unternehmen, der
Schulen und der Schuilerinnen und Schuler sicher gestellt. Folglich ist dieser Girls Day
gekoppelt mit dem Boys Day nach wie vor unterstitzenswert. In Oberhausen sollte dieser
verstarkt beworben werden, die Gleichstellungsstelle ist hier mit der AG Madchen und dem
Jugendamt in Gesprachen.

Internationaler Tag der Gebaudereinigung

Bereits im letzen Jahr unterstitzte die Gleichstellungsstelle den ,Internationalen Tag der
Gebaudereinigung®, um auf den Beruf der Reinigungskraft mitsamt den Arbeitsbedingungen und dem
Zeit- und Leistungsdruck in den Blick der Offentlichkeit zu riicken. Im Jahr 2013 begleitete die
Gleichstellungsstelle drei Veranstaltungen zur Unterstitzung der Reinigungskrafte:
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Anlasslich des ,Internationalen Tags der Gebaudereinigung® am 15.06.2013 begleitete die
Gleichstellungsstelle in Kooperation mit Arbeit und Leben, ver.di, der |G Bau-Agrar-Umwelt sowie
dem Kommunalen Integrationszentrum eine Fahrt von 34 Geb&udereinigern/innen zum Theater fur
Tarif nach Duisburg, um gemeinsam mit Reinigungskraften aus ganz NRW den Aktionstag zu
begehen.

Im Rahmen des Burgerfunks von Radio Oberhausen gestaltete die Gleichstellungsbeauftragte neben
anderen Fachleuten in ,Werners Magazin® einen Beitrag zur Radioreihe ,Reinigen“. Im Fokus standen
gesellschaftliche und soziale Aspekte flir den Beruf der Reinigungskrafte, der Uberwiegend von
Frauen in Teilzeit besetzt ist.

In einem Podiumsgesprach am 18.09.2013 im Burgerzentrum Alte Heid wurde die Situation der
Reinigungskrafte in den drei Bereichen privat, 6ffentlicher Dienst sowie dem Reinigungsgewerbe
beleuchtet. Als Referentinnen standen neben der Gleichstellungsbeauftragten Vertreterinnen der 1G
BAU, NGG und ver.di zur Verfligung. In der regen Diskussion wurde diskutiert, wie die Situation der
Reinigungskréfte in den Bereichen Entgelt, Rente und soziale Absicherung mit Unterstitzung der
Politik perspektivisch verbessert werden kdnnte.

Fotoausstellung ,,Ich steh dazu“
Die Fotoausstellung ,Ilch steh dazu“ mit Motiven von Mannern bei der Hausarbeit im Foyer der
Volkshochschule unterstitzte die Gleichstellungsbeauftragte bei dem Eréffnungstermin.

Sexismus in der Gesellschaft

Zum Thema Sexismus in der Gesellschaft hat die Gleichstellungsbeauftragte auf Einladung von
Arbeit & Leben einen Vortrag vor rd. 20 Interessierten gehalten. Im Fokus stand die Fragestellung
nach dem Vorhandensein von und dem Umgang mit Sexismus in unserer Gesellschaft. Uber
Verhaltensweisen im Alltag und im Beruf wurden als Input Beispiele aus der Werbung und den
Medien vorgestellt. Die Diskussion mit den Anwesenden fuhrte zu dem klaren Votum, dass alle
aufgefordert seien, Sexismus zu erkennen und offen dagegen anzutreten.

! Mit externen thematischen Veranstaltungen wie dieser wird die Diskussion um
gleichstellungspolitische Anliegen breit und mit einem anderen Teilnehmer/innenkreis geflhrt
als mit den durch eigene Veranstaltungen erreichten Personen. Folglich sind solche
Veranstalter anderer Ausrichter sehr begriiienswert.

One Billion Rising

Am 14.02.2013 unterstutzte die Gleichstellungsstelle den von Frauen helfen Frauen e. V.
(Frauenhaus + Frauenberatungsstelle) aufgerufenen Flashmob anlasslich der weltweit stattfindenden
Kampagne ,One Billion Rising“ gegen Gewalt an Frauen. Weitere Unterstitzung bekamen die
Veranstalterinnen durch das Kommunalen Integrationszentrum Oberhausen, von der OGM sowie der
Tanzschule Fundance Oberhausen.

Die Kampagne ,One Billion Rising - steht auf, streikt, tanzt® findet weltweit am Valentinstag statt.
Aufgerufen sind Frauen und Manner, die sich solidarisch gegenliber Frauen zeigen wollen, denen
Gewalt widerfahren ist. Die Teilnehmenden erheben sich in einem Streik, um gemeinsam zu singen
und zu tanzen, um somit auf Missstande hinzuweisen. Gefordert wird ein Ende der Gewalt gegen
Frauen. Die Veranstaltung in Oberhausen wurde auch dem Friedensplatz von ca. 100 Mitstreiterinnen
und Mitstreitern unterstitzt.
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Lesestadt Oberhausen
Die Gleichstellungsbeauftragte hat sich an der Aktion Lesestadt Oberhausen mit Lesungen in zwei
Integrationskursen der Volkshochschule beteiligt.

4. Beratungsarbeit

Beratungsangebote auf Anfrage bietet die Gleichstellungsstelle sowohl Beschaftigten der Stadt
Oberhausen als auch Burgerinnen zu vielfaltiger Thematik (z. B. Mobbing, Karriereplanung,
Wiedereinstieg, Kinderbetreuung, sexuelle Belastigung, Unterstlitzung bei der Selbststandigkeit,
Lebenskrisen).

! Die Gleichstellungsstelle vermeidet eine aktive Werbung fir diese Beratungsarbeit, da diese
personell nicht bzw. nur bedingt leistbar ist. Meist nimmt die Gleichstellungsstelle eher die Rolle
der Vermittlung in Form der Weiterleitung an andere Institutionen und Beratungsstellen wahr.
Dies gelingt gut, da die Gleichstellungsstelle mit den entsprechenden Kontakten in Oberhausen
sehr gut vernetzt ist.

5. Offentlichkeitsarbeit

Mit der Offentlichkeitsarbeit sollen Angebote fiir einen grollen Personenkreis geschaffen werden.
Neben allgemeinen Themen zur Gleichstellung kdnnen damit auch Einzelthemen ausflihrlich
bearbeitet werden. Die Publikationen werden den Verteilerstellen zur offentlichen Auslage in
regelmafligen Abstanden =zugeleitet (z. B. Veranstaltungsflyer, Flyer Frauenforum, Flyer
Gleichstellungsarbeit, Infobroschire ,Wissen wohin“ mit Infos und Adressen fir Oberhausenerinnen,
Broschiren des AK Gewalt).

Veranstaltungsflyer fiir Frauen

Halbjahrliche Herausgabe des Flyers der Gleichstellungsstelle mit Veranstaltungshinweisen fir

Frauen unterschiedlichster Kooperationspartner.

Auflage:  1.500.

Verteiler: rd. 300 Adressen - zur offentlichen Auslage, flr Kooperationspartner/innen, Netzwerke und
Interessierte.

Flyer Ansprechpartnerinnen fiir Gleichstellungsfragen der Dezernate
Der interne Flyer wurde Anfang 2013 neu aufgelegt. Durch das Ausscheiden einiger
Ansprechpartnerinnen in 2013 ist es erforderlich, den Flyer 2014 erneut neu aufzulegen.

Madchenmerker

Der jahrlich erscheinende Oberhausener Madchenmerker wurde zum 14. Mal fur Madchen in
Oberhausen aufgelegt. Im Verbund mit mehreren Gleichstellungsstellen aus NRW hat die
Gleichstellungsstelle diesen Taschenkalender mit Informationen zur Berufs- und Studienwahl erstellt.
Der Madchenmerker wurde an alle Oberhausener Schulerinnen der 9. Klassen und 11. Klassen des
Schuljahres 2013/2014 kostenlos verteilt, folglich an Madchen, die sich in der Planung zu ihrer
Berufswahl befinden. Die Finanzierung des Madchenmerkers erfolgt vollstandig kostendeckend durch
Anzeigenschaltungen Dritter (Agentur fur Arbeit Oberhausen, STOAG, ver.di, OXEA, Sparkasse
Oberhausen, MAN Turbo, Hochschule Ruhr-West).
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In diesem Jahr schlossen sich die Gleichstellungsstelle, die AG Madchen und der Jungenarbeitskreis
zusammen, um in der Gesamtschule Osterfeld im Rahmen des offiziellen Erscheinens der 14.
Auflage des Madchenmerkers eine gemeinschaftliche Aktion fir Schilerinnen und Schiiler zu
veranstalten.

Ziel der Veranstaltungen der letzten Jahre war es, Madchen der 9. Klassen Uber die Intention des
Madchenmerkers zu informieren und gemeinsam mit ihnen im Rahmen einer Unterrichtsstunde die
Bedeutung und die Wichtigkeit ihrer kiinftigen Berufswahl aufzuzeigen. Dies war auch in diesem Jahr
der Fall. Zudem wurde in diesem Jahr erstmals gemeinsam mit dem ,Mannimobil“ sowie der ,Flotten
Lotte® im Gesamtrahmen  der Veranstaltung ein  gemeinsames  Konstrukt  zur
geschlechtertibergreifenden Arbeit prasentiert. Erstmalig wurden daher spezielle Angebote nur flr
Jungen / nur fir Madchen sowie ein gemeinsames Angebot flir Jungen und Madchen durch die
Gleichstellungsstelle koordiniert.

Auflage:  3.000.
Verteiler: Madchen der 9. und 11. Klassen, Interessierte.

! Die hohe Nachfrage und das rege Interesse an der jahrlichen Auflage des Madchenmerkers
verdeutlichen, dass auch in den kommenden Jahren der Madchenmerker fest in die aktive
Madchenforderung bzw. Berufswahlorientierung mit einzubinden ist. Die Prasentation in einer
Schule ermdoglicht die Wahrnehmung der Bedarfe vor Ort und soll in dieser Form fortgefihrt
werden.

Wegweiser fiir Alleinerziehende in Oberhausen

Damit Alleinerziehende in ihrem individuellen Alltag die Moglichkeit haben, sich Uber Beratungs- und
Hilfeangebote zu informieren und den Weg zu mdoglichen Ansprechpartnern/innen finden, entwickelt
der Facharbeitskreis Frauenerwerbstatigkeit MEO Uber das ,Projekt MEO fir Alleinerziehende® in
enger Kooperation mit dem Runden Tisch fur Alleinerziehende und der Gleichstellungsstelle den
Wegweiser. Uber die Themenfelder ,Arbeit, Beruf und Ausbildung; Finanzielle Hilfen;
Kinderbetreuung; Familien und Soziales; Migration“ soll allen Alleinerziehenden in Oberhausen ein
umfassender Informationsstand aufgezeigt werden.

! Bereits jetzt wurde festgestellt, dass ein Erfordernis besteht, diese Broschire in
Beratungsgesprache oder auch Projekten einzubringen. Es ist daher begrifienswert, dass die
Broschure Anfang 2014 erscheinen wird.

Broschiire Gegen Gewalt an Frauen und Madchen in leichter Sprache

In Kooperation mit dem in Oberhausen tatigen Arbeitskreis Gewalt wurde die Broschiure Gewalt
gegen Frauen und Madchen — Schutz in Oberhausen in leichter Sprache mit einer Auflagenhdhe von
7.500 Stuck verdffentlicht. Im Rahmen des diesjahrigen Veranstaltungsprogramms anlasslich des
Internationalen Tages ,NEIN zu Gewalt an Frauen® wurde die Broschire im Rathaus Oberhausen der
Offentlichkeit vorgestellt (siehe Veranstaltungen!).

Vielfalt — Oberhausener Frauengeschichte(n)

Uber das Projekt ,Vielfalt — Oberhausener Frauengeschichte(n)“ stellt die Gleichstellungstelle in
Kooperation mit der Geschichtswerkstatt seit 2012 starke Frauen aus der Oberhausener Geschichte
vor.
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Uber den Schichtwechsel, das Magazin der Geschichtswerkstatt, erscheint Vielfalt als Flyer-Beilage
fir Abonnentinnen und Abonnenten im halbjahrlichen Rhythmus mit jeweils einer spannenden
Biographie einer Frau. Die beiden Beilagen im Mai und November des Jahres 2013 erzahlen die
Lebenswege der Abtissin Antonetta von Wrede und der Friedensséngerin Fasia Jansen.

! Mit den Vielfaltsausgaben werden Oberhausener Frauengeschichten dokumentiert und
veroffentlicht - ein wichtiger Beitrag zur Darstellung der fir die Stadthistorie wesentlichen
Akteurinnen ihrer Zeit. Fur 2014 ist die Herausgabe von zwei weiteren Vielfaltsbroschiiren im
Rahmen der Gesamtplanungen fir Aktionen ,100 Jahre nach Beginn des 1. Weltkrieges® (siehe
dazu auch Veranstaltung ,Laute Frauen®) geplant.

Internet / Intranet

Pflege des Beitrages der Gleichstellungsstelle unter www.oberhausen.de und im Intranet.
Veranstaltungsmeldung und Projektvorstellungen in  Uberregionalen Medien, wie z. B.
www.frauennrw.de, www.meo-navi.de.

memo
Regelmalige Beitrage zur Arbeit und Veranstaltungen der Gleichstellungsstelle in den vier Ausgaben
der Online-Mitarbeiter/innen-Information ,memO.“ der Stadtverwaltung.

Pressearbeit
Pressemitteilungen zu Veranstaltungen, Projekten, Aktionen und Veréffentlichungen.

6. Zusammenfassung und Resiimee

Das Jahr 2013 war fir die Gleichstellungsstelle erneut ein arbeitsintensives, aber auch ein sehr
spannendes und kreatives Jahr. Viele neue Ansatze konnten im Rahmen der internen
Frauenforderung innerhalb der Stadtverwaltung angestoRen werden. Mit der Beteiligung von
Mitarbeiterinnen an der Fortschreibung des Frauenforderplanes, der Planung eines Mentorinnen-
Projektes und der Etablierung eines Netzwerkes flir Fachbereichsleiterinnen wurden neue
Malnahmen initiiert, die von den Beschéaftigten positiv aufgenommen wurden und zielgenau auf
Bedarfe abgestimmt sind.

Auch die externe Gleichstellungsarbeit hatte o6ffentlichkeitswirksame Aufmerksamkeit. An dieser
Stelle soll die Pressediskussion um die Aufstellung der Concordia-Skulptur auf dem Kreisverkehr der
Concordiastralie nicht unerwahnt bleiben. Bei all der Kritik, die der Gleichstellungsbeauftragten durch
inre Bedenken hinsichtlich einer nackten Frauenskulptur inmitten eines zu umfahrenden
Kreisverkehrs pressemallig widerfahren ist, ist der Zuspruch flr das Aussprechen dieser Belange
ebenso beachtlich. Die Meinung vieler Frauen, die sonst kein Gehor gefunden hatte, wurde mit der
Weitergabe der Bedenken vertreten. Diese Bedenken waren ansonsten im Stillen geblieben und sie
sind es alle Male wert, laut vorgetragen zu werden. In Konsequenz zu dieser &ffentlichen Debatte
wurde die Gleichstellungsstelle vermehrt von Birgerinnen informiert, wenn Grenziberschreitungen im
offentlichen Raum, z. B. durch Werbeplakate flrr ein Flatrate-Bordell oder sexistische Werbung,
wahrgenommen wurden. Dies ist eine positive Folge der Gesamtwahrnehmung der Aufgaben der
Gleichstellungsstelle.
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Auch die weiteren extern ausgerichteten Aktionen hatten ihre Offentlichkeit. Mit den Oberhausener
Frauenfilmtagen visuelle startete eine qualitativ hochwertige Film- und Veranstaltungsreihe, die
angesichts des Engagements des Organisationsteams Oberhausen gewiss noch langfristig
bereichern wird. Die ,Klassiker Internationaler Frauentag, Frauengesundheitstage und Equal Pay
Day wurden im Jahr 2013 ebenfalls gut ausgerichtet und fanden gro3en Anklang bei den
teiinehmenden Frauen. Den Abschluss im Jahr machte die Veranstaltungsreihe zum Tag gegen
Gewalt an Frauen umrahmt mit der Ausstellung ,Angst trifft Mut®. Der Auftakt im Foyer mit der
szenischen Darstellung von Gewalt an Frauen durch das Theater Oberhausen war intensiv und lockte
auch neue Interessierte in dieses Veranstaltungsformat.

Inhaltlich besetzte die Gleichstellungsstelle eine enorme Liicke in der Oberhausener Wahrnehmung.
Mit dem Frauenforum ,Lez Discuss® wurde der Blick auf gleichgeschlechtliche Lebensweisen, auf
Angebote und Bedarfe fur diese Zielgruppe gerichtet. Dieser Impuls zindete direkt. Die Bibliothek hat
ihre Angebotspalette um Literatur zum Thema ,Sexuelle Vielfalt/Sexuelle Indentitat” erweitert, die
Jugendarbeit hat die Gleichgeschlechtlichkeit in ihr Konzept zu einem neuen Jugendhaus
aufgenommen, Planungen zur Installierung eines Jugendtreffs, eines SchLAu-Teams Oberhausen
und einem Treff fur lesbische Frauen laufen aktuell. Der Stein ist quasi ins Rollen gekommen. Und an
diesem Thema wird auch die Gleichstellungsstelle in der Fokussierung auf lesbische Frauen
weiterarbeiten.

Auch den Themen Prostitution und Frauenerwerbstatigkeit wurden durch Einrichtung von
Arbeitskreisen verlassliche Bestandigkeiten in der Themenbehandlung gegeben. Dies sollen keine
neuen Arbeitskreise sein, die zeitlich belasten, sondern die effizient Arbeitsvorgange blndeln, den
Austausch sicherstellen und neue Ansatze erschaffen. Der strategische Ansatz zur Fokussierung
einer Arbeitsstruktur zu Lebensbedingungen und -besonderheiten von Frauen mit
Migrationshintergrund hat nicht gewirkt. Angesichts der Themen wie Mehrfachbenachteiligung bei der
Erwerbstatigkeit, besonderen Gewaltformen wie Genitalverstimmelung oder Zwangsheirat und
Rollenverstandnis innerhalb der Familie ist dies weiterhin auf der Agenda der Gleichstellungsstelle.

Es gibt auch Themen der Gleichstellungsarbeit, die in Oberhausen 2013 nicht bearbeitet werden
konnten. Beispielhaft seien Genderaspekte in der Stadtentwicklung, geschlechtergerechte Sprache
oder Genderbudgeting genannt. Zudem missen immer wieder neue Zugangsformen ausprobiert
werden, um vermehrt junge Frauen zu erreichen. Neben der Themenauswahl ware dazu der Einsatz
der Medien denkbar (Twitter, Facebook, Blogs). Dieses ware aber auch sehr zeit- und
personalintensiv und hinsichtlich der Maoglichkeiten innerhalb einer Verwaltung grundsatzlich erst
einmal zu diskutieren.

Fir die Gleichstellungsarbeit ist also weiterhin viel zu tun!

Anlagen

Anlage 1: Postkarte Fortschreibung Frauenférderplan

Anlage 2: Flyer DamenWahl

Anlage 3: Flyer Lez discuss

Anlage 4: Flyer Angst trifft Mut

Anlage 5: Postkarte visuelle

Anlage 6: Auszug aus dem Pressespiegel der Gleichstellungsstelle

Drucksache Nr.: M/15/3282-01 / Seite 32 von 32




	Rat der Stadt 
	 Bericht / Mitteilung 
	öffentlich 
	Berichtsgegenstand 

